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V 121. Halle, Donnerstag den 28. Mai 1874.
Mit Beilagen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Ems, d. 25. Mai, 12 Uhr. Der Deutſche Kaiſer iſt ſo eben

eingetroffen, von Kaiſer Alexander am Bahnhof empfangen und nach
dem Hotel zu den 4 Thürmen (in dieſem, nicht in den „vier Jahres-
zeiten“, wie geſtern irrig telegraphirt war, iſt Kaiſer Alexander abge
ſtiegen) geleitet, wo die Königin von Württemberg ſie erwartete. Der
Empfang Seitens der Curfremden und Einwohner war ein enthu-
ſiaſtiſcher.

Rom, d. 26. Mai. Seitens des Miniſteriums iſt die Erklärung
abgegeben, daſſelbe werde keine Vorlagen zur Berathung bringen, durch
welche dem Staatsſchatze neue Laſten auferlegt würden. Jn der Kom-
miſſion für den Geſetzentwurf betreſſend die Konvention mit den ſüd-
wmiſchen Eiſenbahnen ſtimmten 4 Mitglieder für, 5 gegen die Vor-
lage. Mehrere hieſige Journale ſprechen ſich über die Wahrſchein-
lichkeit einer Auflöſung der Deputirtenkammer aus.

Rom, d. 26. Mai. Die Kommiſſion des Senats für die Bera-
ihung des Geſetzentwurfs, betreffend die Erweiterung der Anlagen zur
Vertheidigung des Staates, wird, dem Vernehmen nach, die Vertagung
der Vorlage beantragen, nachdem von der Deputirtenkammer nicht alle
zur Deckung des Defizits erforderlichen Finanzmaßregeln angenommen
worden ſind.

Rom, d. 26. Mai. Das Befinden des Papſtes iſt in der Beſſe
rung. Derſelbe hat geſtern keinen Fieberanfall gehabt und konnte auch
eine Zeit lang außerhalb des Zimmers verweilen. Die Aerzte haben
den Wunſch ausgeſprochen, daß der Papſt während des bevorſtehenden
Sommers die Zahl der zu ertheilenden Audienzen beſchränken möge.

Paris, d. 25. Mai. Das Ereigniß des Tages iſt der Wahl-
ſieg des bonapartiſtiſchen Kandidaten im NieèvreDepartement. Phi-
üppe de Bourgoing, der neugewählte Deputirte, war ehemals kaiſer
cher Stallmeiſter. Grlegentlich ſeiner jüngſten Kandidatur erklärte
Herr von Bourgoing ſich offen für einen Jmperialiſten, mit dem Hin-
gen daß er das Septennat Mac Mahons aufrichtig acceptire. Jm
ager der Republikaner und Orleaniſten hat die Wahl des bonapar-

tiſtiſchen Kandidaten große Erregung hervorgerufen. Die Regierung
läßt übrigens offiziös verſichern, daß ſie bei der erwähnten Wahl ſich
durchaus neutral verhalten habe. Der Präßfekt des Nièvre-Oeparte
ments hatte abſichtlich vor der Wahl einen Urlaub angetreten.

Paris, d. 26. Mai. Der „Gaulois“ hatte geſtern in einem
Artikel ausgeführt, daß die Bonapartiſten die Abſchaffung des Kaiſer
reichs als null und nichtig zu betrachten hätten. Derſelbe hat in Folge
deſſen eine Verwarnung erhalten in der geſagt wird, daß die Regie-
rung Zeitungsartikel nicht dulden werde, die darauf abzielten das An-
ſehen einer von der Nationalverſammlung getroffenen Entſcheidung zu
ſchmälern oder zu nichte zu machen.

Madrid, d. 26. Mai. Der Marſchall Serrano hat heute den
Vertreter der Republik Mexiko empfangen. Die Karliſten haben
einen Eiſenbahnzug zwiſchen Saragoſſa und Madrid angehalten. Von
hier ſind Truppen an den betreffenden Ort abgegangen.

Barcelona, d. 26. Mai. Don Alphons von Bourbon und die
Gemahlin von Don Carlos befinden ſich in Solſona, um dort eine
Truppenabtheilung zu organiſiren, welche ihre Eskorte nach Maeſtrazgo
bilt en ſoll. Der Generalkapitän von Katalonien hat von der Regie-
rung Verſtärkungen von wenigſtens 4000 Mann verlangt und im Falle
eines abſchläglichen Beſcheides ſeine Entlaſſung begehrt.

Bukareſt, d. 25. Mai. Jn der heutigen Sitzung der Deputirten
kammer hatte die Oppoſitionspartei ein Mißtrauensvotum gegen die
Regierung beantragt, es wurde jedoch in der Abſtimmung der Regierung

New-ork, d. 25. Mai. Der Poſtdampfer des baltiſchen Lloyd
„Humboldt“ iſt mit Paſſagieren und Gütern von Stettin und Antwer-
pen wohlbehalten hier eingetroffen.

Deutſchland.
Berlin, d. 26. Mai. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Den Wirklichen Geheimen Ober-Regierungs-Rath und bisherigen erſten
vortragenden Rath im Staats Miniſterium Dr. juris Jacobi, zum
Miniſterial Direktor zu ernennen und iſt demſelben die Stelle des
Direktors der Handels und Gewerbe Abtheilung im Miniſterium für
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten übertragen worden.

Das 11. Stück der Geſetzſammlung enthält unter Nr. 8190 das
Geſetz über die Verwaltung erledigter katholiſcher Bis-
thümer, vom 20. Mai 1874; unter Nr. 8191 das Geſetz wegen
Deklaration und Ergänzung des Geſetzes vom 11. Mai 1873 über die
Vorbildung und Anſtellung der Geiſtlichen, vom 2t4. Mai 1874.

Das königl. Hauptſteuer-Amt für inländiſche Gegenſtände macht
neuerdings bekannt, daß für die bis einſchließlich 9. Mai er. bei ihm
eingelieferten Landes-Goldmünzen der Metallwerth feſtgeſtellt
worden ſei, und die Einlieferer die feſtgeſetzten Beträge gegen Rück-
r der mit Quittung zu verſehenden Verzeichniſſe bei ihm abheben

nnen.
Die Kaiſerl. Telegraphen-Oirection in Halle macht bekannt, daß

die Schloß Telegraphen Station zu Callen berg am 27. Mai cr.
während der Dauer des Herzoglichen Hoflagers daſelbſt, die Telegraphen-
Station zu Alexisbad in Anhalt am 1. Juni cr. für den Privat-
Depeſchen- Verkehr eröffnet wird.
Nachdem der Betrieb der Königlichen Eiſengießerei zu Ber-

lin am Schluſſe des vorigen Jahres eingeſtellt worden iſt, iſt, wie das
Königl. Oberbergamt in Halle zur öffentlichen Kenntniß bringt, das
bisherige dortige Königliche Eiſengießerei- Amt am 15. d. Mts. aufgelöſt
worden. Alle ſchriftlichen Mittheilungen aus dem Geſchäftskreiſe der
genannten Verwaltungsſtelle ſind daher zu ihrer Erledigung an die ge
nannte Behörde zu richten, rückſtändige Zahlungen aber an die König-
liche General Staatskaſſe zu Berlin oder unmittelbar an die König-
liche Ober-Bergamtskaſſe in Halle zu leiſten.

Die nationalliberale Fraktion des Abgeordnetenhauſes
hat, wie aus der „Nat. Ztg.“ zu erſehen, vor ihrem Auseinandergehen
noch folgende Beſchlüſſe gefaßt: 1. Das Zentral- Wahlkomite in Berlin wird
mit dem Recht der Kooptation als dauernder Zentralausſchuß der Par
tei konſtituirt 2. es wird ein Zentralfonds zu ſeiner Dispoſition gebildet;
3. der Zentralausſchuß erſtattet der Fraktion des Reichstages und des
Abgeordnetenhauſes bei ihrem jedesmaligen Zuſammentritt Bericht 4.
in allen Wahlkreiſen reſp. Provinzen ſind dauernde Organiſationen der
Partei, politiſche und insbeſondere auch ſoziale Vereine zu bilden,
welche thunlichſt auf alle Volksklaſſen einzuwirken und mit den beſte-
henden Vereinigungen, z. B. den Arbeiterbildungs-, Gewerbe und
Volksbildungs-Vereinen, in Verkehr zu treten haben 5. vor Allem
iſt die Lokalpreſſe zu pflegen und mit geeigneten Beiträgen zu verſor-
gen 6. an alle der Fraktion angehörende Abgeordnete ergeht die drin
gende Aufforderung, mit den Wählern in dauernder und ununterbro-
chener Verbindung durch Abhaltung von Verſammlungen und Erſtat
tung von Berichten zu bleiben. Gleiche Beſchlüſſe waren auch von
der nationalliberalen Fraktion des Reichstages gefaßt.

Der Abgeordnete v. Mallinckrodt Mitglied der Centrumsfraction)
iſt heute Morgen in ſeiner Wohnung, Köthenerſtraße, plötzlich verſtor
ben. Der Verſtorbene hat ein Alter von 53 Jahren erreicht und war

mit 77 gegen 25 Stimmen ein Vertrauensvotum ertheilt. vor noch nicht langer Zeit erſt zur Ehe mit ſeiner jetzigen Gattin ge
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ſchritten. Seit 1872, bis zu welchem Jahre er der Regierung zu
Merſeburg angehörte, hatte er den Staatsdienſt verlaſſen und hier
in Berlin dauernde Wohnung genommen, in welcher ihn auch der Tod
ereilte.

Jn der Frühe des erſten Pfingſtfeiertages iſt nach kurzer Krankheit
der Präſident der preußiſchen Staatsſchuldenverwaltung v. Wedell
geſtorben. Der Hingeſchiedene war eine Hauptſäule der „Kreuzzeitungs-
partei“ an deren unverändertem Programm er mit ſeinem Freunde
von Gerlach bis zuletzt feſthielt. Eben darum mußte ihn ſchon das
Miniſterium der ſ. g. neuen Aera von 1858 durch Abberufung vom
Regierungspräſidium in Merſeburg in die Stelle, welche er bis zu
ſeinem Tode bekleidet hat, in die Lage verſetzen, ſeine politiſchen An
ſichten nicht in der Staatsverwaltung bethätigen zu können. Eine
ſeiner letzten Thaten war der Proteſt gegen die Wahl der neuen libe-
ralen Kirchenräthe in der Jakobiparochie.

Während hie und da verlautet, daß Fürſt zu Putbus in ſeiner
Eigenſchaft als Oberſtlieutenant à la suite der Armee die Einſetzung
eines militäriſchen Ehrengerichts beantragt habe, wird anderer-
ſeits angedeutet, daß der Fürſt von militäriſcher Seite aufgefordert
worden ſei, ſich über die ihm zur Laſt gelegten Vergehen zu äußern.
Es dürfte alſo ein ehrengerichtliches Verfahren bereits im Gange ſein
von dem Ablauf deſſelben wird es abhängen, ob für die parlamentari
ſchen Kollegen des Fürſten ebenfalls ein Anlaß vorliegt, dem Vorge-
fallenen auch ihrerſeits prüfend näher zu treten.

Wie die „D. A. Ztg.“ von zuverläſſiger Seite erfährt darf es
nunmehr als beſtimmt angeſehen werden, daß der bekanntlich von dem
hochverdienten Generalpoſtdirector des Deutſchen Reiches Dr. Stephan
veranlaßte Weltpoſtcongreß am 15. Sept. d. J. in Bern zu-
ſammentritt. Hoffentlich entſpricht das Reſultat deſſelben den ſeit
zwei Jahren dem Zuſtandekommen deſſelben von deutſcher Seite ge-
widmeten Bemühungen.

Dr. Maron, früher General-Secretär des deutſchen Handelstages,
zuletzt Chefredakteur der „Saarbrücker Ztg.“, wird vom 1. Juli d. J.
ab in Berlin eine „Volkswirthſchafiliche Korreſpondenz“ für Journale
herausgeben.

Biſchof Konrad Martin von Paderborn verharrt noch
unentwegt auf ſeinem Widerſtande gegen die preußiſche Staatsregierung.
Auf die wiederholte von dem Oberpräſidenten v. Kühlwetter bei An-
drohung einer Geldbuße von 800 Thlr. an ihn gerichtete Aufforderung,
in Vollzug des Erkenntniſſes des königlichen Gerichtshofes für kirchliche
Angelegenheiten, den von ihm unrechtmäßig ſuspendirten KaplaneiVer-
weſer Mönnikes in Lippſpringe wieder in ſeine Pfründe einzuſetzen,
hat er folgendes trotzige Antwortſchreiben erlaſſen

Ew. Excellenz kann es als einem Katholiken nicht unbekannt ſein, daß ich
durch die Ausfuührung des Erkenntniſſes des königlichen Gerichtshofes fur kirchliche
Angelegenheiten den vormaligen Kaplaneiverweſer Mönnikes zu Lippſpringe betref
fend, meinen, Gott und der h. Kirche geſchworenen h. Eid brechen wurde. Auf die
unter dem 11. d. unter neuen Straffeſtſetzungen und Strafandrohungen erneuerte
Aufforderung Ausführung des obengedachten Erkenntniſſes erwidere ich daher
mit dem Ausdrucke der Bitte, Sich uberzeugt halten zu wollen, daß ich meinen
heiligen biſchöflichen Eid nie und nimmer brechen werde. Paderborn, den 16. Mai
1874. Der Biſchof von Paderborn. gez. Hr. Konrad Martin.

Man ſollte doch endlich mit dieſem Heißſporn verfahren, wie man
mit dem Grafen. Ledochowski verfahren iſt. Als derjenige deutſche Prä-

10] Koſt Zurſlüh.
Eine Geſchichte aus den Alpen von Johannes Scherr.

(Fortſetzung.)

Jm Bödeli angelangt, hatten Ruodi und Roſi ihre ſtille Freude
daran zu ſehen wie klar der Spiegel des kleinen Sees das Mondlicht
widerſtrahlte, und ſtatt ſich ſofort links die Halde zum Rütli hinan zu
wenden, machten ſie noch einen Umweg das Seeufer entlang, denn was
hatten ſie ſich nicht alles noch zu ſagen

Sie plauderten fröhlich mitſammen wie Kinder. Jhr war zu Muthe,
als müßte ſie ſingen, und ihm ſtieg ein Jodler in die Kehle. Jetzt lach-
ten ſie hellauf, ohne doch eigentlich zu wiſſen warum, und jetzt gingen
ſie wieder ſchweigend, eng Seite an Seite gedrückt, an dem ſchlafenden
Waſſer hin, auf welchem die Mondſtrahlen gaukelten wie neckiſche Träume
von Liebe und Glück.

Der Felsſpalt, durch welchen der See ſeinen Ueberfluß thalwärts
entrauſchen läßt, hemmte ihre Schritte. Da gingen ſie zurück, nahmen
einen Anlauf und ſprangen Hand in Hand und mit Lachen über den
Spalt hinweg. „„Komm', Roſi“, ſagte er, als ſie am Fuß des Schuhu-
kopfes ſtillſtand, „„komm', wir wollen noch da hinauf. 's muß ſchön
ſein, von da droben herab noch einen Blick auf das Thal zu werfen.“

Sie hatte ihm einmal geſagt, daß ſie als Kind gar gern auf den
Schudereulkopf geklettert ſei und von der Höhe des Felſens nach den
ſchwimmenden Waſſerlilien des Sees hinabgeblickt habe. Da hatte er
ihr eine Ueberraſchung bereiten wollen, indem er in der letzten Zeit heim
lich einen bequemen Fußſteig auf die Höhe des Felskegels, welcher auf
ſeinem Grund und Boden ſtand, angelegt. Roſi merkte im Hinaufſtei
gen dieſe Freundlichkeit wohl und war gar angenehm überraſcht, als ſie
droben auch eine neu angebrachte Bank antraf. Der Scheitel des Schuhu-
kopfs war von der Natur abgeplattet und beſtand der größere Theil die
ſer Fläche aus blankem Geſtein, auf welchem ſich nicht einmal Moos
anſetzen konnte. Aber etwas ſeitwärts hatten in den Felsſpalten Zwerg-
föhren und Hagedorngeſträuche Wurzel geſchlagen und inmitten dieſes
Gebüſches hatte Ruodi die Bank hingezimmert.

„„Oh, Du!“ ſagte Roſi. „„Das haſt Du mir zu Liebe gethan.“
„„Wem ſonſt?“ entgegnete er.
„„Da nimm, denn dafür ſollſt Du einen Extrakuß haben.“

lat, welcher die unſelige Proklamation des Jnfallibilitätsdogma's am
meiſten gefördert hat, ziemt dem Biſchof Martin das ſogenannte „Max-
tyrium“ für daſſelbe am eheſten.

Wie nachträglich bekannt wird, hatte gelegentlich der Anweſenheit
des Kaiſers Alexander in Stuttgart der Biſchof Reinkens
um die Erlaubniß gebeten, ſich Seiner Majeſtät vorſtellen zu dürfen.

ſollen, um den Schein einer perſönlichen Stellungnahme in den kirchen-
politiſchen Fragen der Gegenwart fern zu halten.

Jn der Woche vom 3. bis 9. Mai 1874 ſind geprägt worden an
Silbermünzen: 1,075,144 Mark 1-Markſtücke, 137,121 Mark 60 Pf.
20-Pfennigſtücke; an Nickelmünzen: 109,298 Mark 50 Pf. 10-Pfen-
nigſtücke 22,117 Mark Pf. 5-Pfennigſtücke; an Kupfermünzen:
19,972 Mark 46 Pf. 2-Pfennigſtücke, 6635 Mark 14 Pf. 1-Pfennig-
ſtücke. Mithin ſind bisher im Ganzen geprägt: an Goldmünzen:
1,022,169,700 Mark; an Silbermünzen: 21,467,966 Mark 80 Pf.
an Nickelmünzen: 1,943,279 Mark 30 Pf. an Kupfermünzen:
430,058 Mark 54 Pf.

Aus der Provinz Sachſen.
Am 22. Morgens ereignete ſich auf dem Bahnhofe zu Merſe-

burg ein ſchreckliches Unglück. Der Packmeiſter eines Güterzuges war
zur Empfangnahme der Papiere in das Telegraphenzimmer gegangen;
kaum mit dem Durchſehen der Papiere fertig, ſo hört er die Maſchine
ſeines Zuges pfeifen dieſelbe wollte noch einige Wagen ausſetzen
er glaubt, der Zug ſei bereits im Abfahren begriffen, ſpringt aus dem
Zimmer, läuft dem Zuge nach und verſucht, um nicht zurückbleiben zu
müſſen, noch auf eine Bremſe zu ſpringen, tritt jedoch fehl und ſtürzt
ſo unglücklich auf die Schienen herunter, daß ihm die Räder beide
Oberſchenkel und einen Arm überfahren. Nach vier Stunden war der
Unglückliche todt. Er hinterläßt eine Wittwe mit drei kleinen Kindern.

Halle, den 26. Mai.
Behufs militäriſcher Jnſpection ſind gegenwärtig der commandirende

General des IV. Armee-Corps, General der Jnfanterie von Blumen-
thal, der Diviſions-Commandeur, General von Schachtmeyer, und
der Oberſt und Commandeur des Magdeb. Füſilier- Regiments Nr. 36
von Steinsdorff in unſerer Stadt anweſend, und ſind Truppen, wie
militäriſche Localitäten einer näheren Beſichtigung unterzogen worden.

Vermiſchtes.
Jn der am 19. zu Köln ſtattgehabten Wahlverſammlung des

Central-Dombauvereins theilte der Secretär des Vereins bei Vortragung
des Rechenſchaftsberichts bezüglich der Fertigſtellung der für den Dom
beſtimmten Kaiſerglocke mit, daß der zweite Guß zwar gelungen
ſei, daß jedoch laut Gutachtens der nach Frankenthal entſandten Kom
miſſion die Glocke noch nicht den Ton und die Klangfarbe beſitze, welche
kontraktlich zu verlangen ſeien und daß Verhandlungen betreffs der
Glocke noch mit dem Gießer Herrn Hamm im Gange ſeien. Der Prä-
ſident ſprach die Hoffnung aus, daß zur Feier des 2. Septembers, des
Jahrestages von Sedan das Geläute der Glocke erklingen werde.
Hr. Hamm iſt beauftragt, die Glocke fertig zu machen.

Er war nicht blöde und der durch das Buſchwerk lugende Mond
ſah nicht nur dieſen einen Kuß. Sie ſetzten ſich auf die Bank und Roß
legte ihren Kopf an die Bruſt des theuren Mannes. „„Lueg', Roſi“,
ſagte er und deutete mit der Hand über den kleinen Seeſpiegel hinweg
nach dem Hügel, von welchem die mondbeglänzten Fenſter des Rütli her
überſchimmerten, „lueg', das iſt jetzt Dein Heimeli.“

„„Ja, Ruodi, bei Dir, bei Dir.“
Und nun begann wieder jenes ſüße Geplauder mit allen ſeinen

„„Weißt Du noch?“ und „„Denkſt Du noch daran womit Liebende
ſo. gern alle die frohen und traurigen Scenen des durchlebten Liebe
drama's einander im Gedächtniß auffriſchen. Am längſten weilten ihre
Erinnerungen bei der Stunde, wo ſie einander zuerſt geſehen und ein
ander liebgewonnen hatten.

Das war jetzt zwei Jahre und etliche Monate her. Damals war
drunten in Meyringen eins jener „„Schießen“, das iſt Schützenfeſte, ab
gehalten worden, welche zur Sommerszeit in der Schweiz ſo häufig ſind.
Dabei war auch der Zwihlbauer mit ſeiner Roſi erſchienen und hatte
das junge Meitſchi, welches, wie viele andere Meitſchi im berner, aar

gauer und ſolothurner Biet, den „„Stutzer“ gar waidlich zu handhaben
verſtand, auf dem Schießſtand ſich vor vielen Schützen hervorgethan.
Der Ruodi, ſonſt gäng ein urchiger Schütz, hatte an jenem Tage nicht
eben viele Nummern auf den Hut geſteckt. Das machte, er lugte eif
riger, viel eifriger nach der „niedlinetten“ Schützin als nach der Scheibe.
Roſi ihrerſeits mußte wohl auch den ſtattlichen Chnaben mehr als ein
mal angelugt haben. Denn wenige Tage darauf kam er nach Windgellen
herauf nach altem Ahornholz, wie er im Dorfe ſagte. Er war aber
gäng nicht von wegen Altem, ſondern von wegen Jungem gekommen,
fand auch Gelegenheit, die Roſi zu ſehen und ihr zu ſagen, daß es ihm
hier oben ganz abſonderlich gefalle und daß er wohl wüßte, was er thäte,
wenn ſie ihn bleiben hieße. Sie hieß ihn nicht gehen, ſo viel iſt gewiß.
Denn als während ſeiner Anweſenheit die Halde und der Grund im
Bödeli ſammt dem alten dort ſtehenden Hauſe zum Verkauf kam, that
der Ruodi das höchſte Angebot und erhielt das Heimweſen zugeſchlagen.
Nach einigen Wochen kam er wieder aus Hasli im Grund herüber und
brachte eine Schaar von Werkleuten mit. Das alte Haus auf dem Hü-
gel wurde abgetragen und ein neues nebſt Zubehör aufgebaut. Als es
fertig daſtand und recht ſtattlich auf den See hinabſchaute, fragte Ruodi

Der Kaiſer glaubte indeß die nachgeſuchte Audienz nicht bewilligen zu

es war bei Gelegenheit der windgellener Kilbe (Kirchweih) die Roſi 44
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zum erſtenmal, ob ſie ſich wohl entſchließen könnte, mit ihm in ſeinem die Narbe bleibt. Später, wann uns die Erfahrung das leidige
Rütli zu wohnen. Sie hatte nicht nein geſagt, aber der Ruodi hatte Koheleth'ſche Kredo: „Alles iſt eitel!“ in ſehr leſerlichen Zügen auf die
doch noch lange allein in ſeinem neuen Hauſe leben müſſen. Stirne geſchrieben, ſind wir gar zu geneigt, Narben der bezeichneten Art

Das alles ſprachen ſie, die jetzt Vereinten, droben auf dem Schuhu nur noch mit einem Lächeln der Verachtung anzuſehen. Und doch drängt
kopf noch einmal durch und fiel ihnen dabei nicht entfernt ein, auch nur ſich hinter dieſem Lächeln der Selbſtverſpottung immer wieder der ver
mit einem flüchtigen Gedanken des armen Mannes zu denken, der zur haltene Seufzer hervor: „Du biſt damals doch beſſer und glücklicher ge
ſelbigen Stunde droben im Dorfe in ſeinem einſamen Pfarrhauſe ſaß weſen.““ Nein, das Leben iſt kein Traum, wie der ſpaniſche Poet, ſon
und ſich bemühte, ſeine Gedanken auf das vor ihm aufgeſchlagene Buch dern „„Sorg' und viel Arbeit“, wie der deutſche geſagt hat. Aber der
zu bannen. Aber er vermochte kaum zu unterſcheiden ob er griechiſche Glückstraum dieſes ſorgenvollen Wachens iſt die Liebe. Und wo ſie ein
oder deutſche Buchſtaben vor ſich hätte, und der vergeblichen Anſtren- mal in ihrer ganzen Wahrheit gewaltet, bleibt ſie auch: es iſt nie ein
gung müde, ſchlug er das Buch zu ſtützte das Kinn in die Hand und wahreres Wort geſprochen worden als dieſes, vom Apoſtel Paulus bis
ſtarrte, in düſtere Träumerei verſunken, in das herabgebrannte Licht. zum Propheten Schiller herab.

Armer Milder! Auch du warſt damals bei dem Schießen in Meyrin- Sie ſaßen noch immer mitſammen auf dem Felſen im Schutze des
gen geweſen, auch du hatteſt damals die Roſi zum erſtenmal geſehen Buſchwerks, durch deſſen Gezweige das träumeriſche Mondlicht auf das

und ihr viel zu tief in die blauen Augen geblickt, auch du warſt ihrer ſchöne, an der Bruſt des Bräutigams halb verſteckte Antlitz der Braut
wegen nach Windgellen heraufgekommen und warſt ihrer wegen dageblie- niederrieſelte. Kein Lüftchen regte ſich. Drunten hob zuweilen eine
ben. Jhrer wegen hatteſt du die Entwürfe jugendlichen Ehrgeizes und neugierige Bergforelle den blitzenden Schuppenleib ſchnalzend aus dem
die ſchon erlangten Erfolge deſſelben bei Seite geſtellt, um dich in die Waſſer und droben von der Zwihl herab kam durch die Stille der Jodler
ſes entlegene Hochthal zu vergraben. Und das alles war umſonſt gewe- oder Juchheiſchrei eines ins Dorf heimkehrenden Burſchen, langſam an
ſen; denn nur wer das Glück hat, führt die Braut heim. Wer aber den Bergwänden verhallend. Da taſtete und trippelte mit einmal etwas
das Glück nicht hat, muß unter Umſtänden wohl gar noch die Braut den Schuhukopf herauf und im nächſten Augenblick ſtand ein großer
mit einem andern trauen. Das Volkslied vom traurigen Prieſter weiß Hund mit langem, ſchwarzgrauem Zottelhaar vor unſerem Paar und
davon zu ſingen und vielleicht wühlte die ſchwermüthige alte Weiſe dem legte ſeine Schnauze auf das Knie Roſi's, die ſich horchend aufge
jungen Pfarrherrn zu dieſer Stunde im Herzen. richtet hatte.

Er war fünfundzwanzig Jahre alt, alſo gerade alt genug, um über „Türk, Türk, lieber alter Türk, biſt Du mir nachgegangen?“ Der
jenen glücklichen Leichtſinn der Jugend hinaus zu ſein, welcher gar kein Hund ſetzte ſich auf die Hinterpfoten, wedelte eifrig mit dem Schweif
Arg hat, heute als Werther ſich zu fühlen und die nächſte beſte Lotte und blickte die Fragerin an, als wollt' er ſagen: „Siehſt Du, ich laſſe
oſſianiſch als „Stern der dämmernden Nacht“ anzuſeufzen, mörgen aber mich nicht nur ſo bei Seite ſtellen, jetzt, da man mich nicht mehr
ſchon den Don Juan zu ſpielen, der in Ermangelung einer Donna Anna braucht.“
auch mit einer Zerline vorlieb nimmt. Und auf der andern Seite war Den Liebenden kamen der Ahorn vor Roſi's Kammerfenſter und die
Stephan Milder noch lange nicht alt genug, Liebe und Liebesglück vom zarten Rückſichten, welche der kluge Türk auf die verſtohlenen Kiltgänge
Standpunkte der Objektivität, das iſt der Enttäuſchung anzuſehen als Ruodi's genommen zumal zu Sinne. Roſi tätſchelte den Kopf des
die ſchimmerndſte jener vielen ſchimmernden Jlluſionen junger Seelen, Hundes und Ruodi ſagte lachend „„Der alte Kerl will gewiß ſein Trink-
welche der rauhe Wind der Wirklichkeit ſo bald zerflattern macht. Die geld haben für geleiſtete gute Dienſte.“
Wunde, welche dem Flackerherz eines achtzehnjährigen Jungen geſchlagen (Fortſetzung folgt.)
wird, heilt ſich leicht und ſchnell aus, ſpurlos ſogar. Bei einem fünf-
undzwanzigjährigen Manne iſt die Sache viel bedenklicher. Heilt auch
die Wunde wieder, ſo geſchieht es doch nur langſam und ſchmerzlich und



Bekanntmachungen.

Wickat zum übersehenmn,
Wegen Todesfalls ist io einer Hauptstadt Thüringens ein hetr-

schaftl. eingerichtetes Grundstück mit bedeutenden Lagerräumen zu
verkaufen, in welchem seit ca. 30 Jahren ein Material- und Colonial-
Waaren Engros- Geschäft mit grossem Erfolg betrieben worden ist.
Der jährl. Absatz betrug seilber 80 bis 90,000 Thaler. Mitverkauft
wird die alte renommirte Firma. Preis: 24,000 Anzahlung:
6000 Restkaufgelder 10 Jahre unkündbar. Waaren sind nicht
zu überhehmen. Bemittelten, strebsamen Kaufleuten wird Besseres
und Reelleres sobald nicht wieder geboten. Näheres theilt mit A.
Bleeser in Halle a/S. gr. Berlin 16b.

Die Strohhutfabrik von Aug. Berger
empfiehlt ihre Strohhntwäsche, Bleiche und Färberei

ganz ergebenſt.
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Unſere I Iund Getreide in 3 Sorten nämlich:

System Taylor, System Priest Woolnongh,
System Smithb

mit ſehr zweckmäßiger Armatur und mit oder ohne Vorrichtung zum
Schutze junger Rübenpflanzen halten wir beſtens empfohlen.

Auf Verlangen werden auch die beiden erſtgenannten Syſteme ſo
eingerichtet, daß zwei Mann Bedienung vollkommen ausreichen.

Nähere Mittheilungen ſtehen gern zu Dienſten. Geſchätzte Auf-
träge werden ſofort ausgeführt.

WV. Sjedersleben G Co.,
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen und Eiſengießerei,

BRernburg.
Außerdem liefern wir ſämmtliche landwirthſchaftliche Maſchinen

und halten jetzt beſonders Mähmaſchinen beſtens empfohlen.

Röhren aller Art
von Schmiedeeisen und Gusseisen, nebst allen erforderlichen
Façonstücken zu Gas und Wasseranlagen, patentgeschweisste
Siede- u. Kesselröhren, Röhren zu Dampfhei-
zungen, Rohrröhren, gezogene u. gelöthete Messing-
u. Kupferröhren, Ventile, Hähne, Werkzeuge eie.

hält stets am Lager [H. 12311.]
Die Röhren- u. Nieten- Fabrik von

b artenDüässeldorf a. Rh. und Berlin, Schillingsstrasse 12/14-
Die bis Michaelis d. J. verpach- Gut möbl. Wohn. u. Cab. pr. 1.

tete Bäckerei iſt fernerweit zu Juni zu verm. Leipzigerſtraße 66,
verpachten oder auch zu verkauſen. Cig.Geſchäft.
Schkölen bei Naumburg a/S. Jüngere Verw., Bauernſöhne,
S Wittwe Kühbn. Volontäre, eine erfahrene ältere

Möbelfuhrwerk jeder Landwirthſchafterin, Hofemeiſter,
Größe empfiehlt bei Um Kuhmelker u. Oec. Lehrlinge erh.

C. Dettenborn,
Möbelfabrikant.zügen möglichſt bald gute Stellung.

C. E. Hofmann, Leipzigerſtr. 66.

Nähmaschinen
Singer Original, Wheeler C
Wilson, Löwe, Eastique u. A.,

Fandwirthſchaſtliche Ausſtellung

ſteller e e wollen
Viehſtücke,

den 1.

Crednmner,

Der untengenannte land wirthſchaftliche Verein hat be-
ſchloſſen, am 16., 17. und 1I8. Juni d. J. im Rosenthale

zu Lützen eine Ausſtellung von Groß und
ſowie landw. Maſchinen und Geräthen zu veranſtalten.

Es werden daher alle e welche ſich hierbei als Aus-
erſucht,

daſchinen, Geräthe c. c. bis längſtens
Juni d. J.

bei dem mit unterzeichneten Vorſtandsmitgliede Herrn Conrad Neu-
meiſter in Lützen anzumelden.

Der landwirthſchaftliche Verein zu Lützen.
acob, Gruhl,

Kleinvieh

die von ihnen auszuſtellenden

Nenmeister.

(Ich beziehe meine Provision

Inserenten,

Für Stellen-, Personal-, Kaufs- oder
Verkaufs-, Pacht- etc. Gesuche,

sowie überhaupt für jede Art von Anzeigen
empfiehlt sich die

Annoncen Expedition
von

HREB G VEIGSSE,
alle a/S. Bröderstr. 14, 1 Treppe,

zur prompten und discreten Besorgung in alle existirenden
Blätter zu Origiuai- Preisen ohne Porto und Spesen

von den Zeitungen).
Es wird besonders darauf hingewiesen, dass diejenigen

die ihren Vamen nicht veröffentlichen
Wwollen, die betreffenden Briefe an meine Adresse richten
lassen Können, und werden dieselben täglien franco und
ungeöſfnet an den Auftraggeber abgesandt,
E. Preisverzeichnisse und Kostenansehläge gratis,

Apotheker Benemanns Diamantkätt kittetdauerhaft Glas, Porzellan Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 5 bei

Al bin Hentze Schmeerſtraße 36.

Grab-Monnumente
in Marmor, Granit,
Ausführung und vorzügliche Jnſchrift, ſowie

Bau- Arbeiten aller Art
fertigt zu ſoliden Preiſen

l

Halle a/s., Klausthor-Vorſtadt S.

Sandſtein, ſaubere J

Tüchtige Häuer und Wagen-
ſchieber finden gut lohnende und
dauernde Beſchäftigung auf der
Grübe von der Heydt bei
Ammendorf

Ein junger Menſch ſucht Stellung
als Hausdienec, Bote, Austräger
u. dgl. Zu erfragen bei

Diaconns Nietſchmann.
Ziegelme iſter Geſuch.

Ein cautionsfähiger Ziegelmeiſter,
der im Stande iſt, eine größere
Ziegelei ſelbſtſtändig zu leiten und
zu führen, erhält ſofort gute Stel-
lung. Wo? ſagt Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Ein anſtändiges Hausmädchen
mit guten Zeugniſſen, welches gut
Nähen und Plätten kann, wird
zum 1. Juli geſucht. Zu erfragen
Halliſche Straße 16 in Merſeburg.

Stettinmer
Portland-Cement
in friſcher Waare empfehlen

Zoern Steinert,Halle a/S.
Bi t

Heiligenthal.
Zu Klein Pfin ſten

Grosses Militair-Concert,
ausgeführt von dem Muſik
chor des Magd. Füſ.-Rgts.
Nr. 36, unter perfſönlicher
Leitung des Stabshorniſt

Hrn. Mannhardt.
Anfang Nachmitt. 3 Uhr.

Zu dieſem Concert bittet
um recht zahlreichen Zuſpruch

W. Schreivogel.
Spickendorf.

Sonntag als zu Kleinpfingſten,
ladet zum Ball freundlichſt einW. Mähnicke, Gaſtwirth.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Nacht t Uhr endete
nach kürzerem Krankenlager ein
ſanſter Tod das Leben unſeres theu-
ren unvergeßlichen Bruders, Schwa
gers und Onkels

Anton Glafey
im noch nicht vollendeten 24. Le-
bensjahre.

Dies zeigen lieben Verwandten
alte Eiſenbahnſchienen zu l und Freunden des Verblichenen
Bauzwecken in ganzen und geſchla-
genen Längen jeden Höhenprofils
offeriren W'eissenborn G
Co. in Halle a/S. Grünſtr. 3.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

hierdurch an
die trauernden Geſchwiſter.

Reichenbach, Mylau und
Auguſtusburg, 24. Mai 1874.

Erſte Beilage. F

be

v

r e 5



Erſte Beilage zu I21 der Halliſchen Zeitung (im E. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 28. Mai 1874.

y

Telegraphiſche Depeſche.
Rom, d. 26. Mai. Jn der heutigen Sitzung der Deputirten

kammer ſtellte der Deputirte Engien von Neuem den Antrag, die Be-
rathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Erweiterung der Anlagen
zur Vertheidigung des Staates, auf die Tagesordnung zu ſetzen. Der
Antrag veranlaßte eine außerordentlich bewegte Debatte und wurde
ſchließlich trotz der von dem Arbeitsminiſter Spaventa und dem Miniſter-
präſidenten Minghetti abgebenen Erklärung, daß der Staatsſchatz mit
neuen Ausgaben unmöglich belaſtet werden könne und daß die Miniſter
deshalb auch den Senat um Vertagung der Berathung der Vorlage
bitten würden, von der Kammer angenommen.

Dritter Delegirtentag des deutſchen Kriegerbundes
am 24. und 25. Mai in Berlin.

Der deutſche Kriegerbund, eine Vereinigung von nunmehr beinahe
400 militäriſchen Vereinen mit circa 37,000 Mitgliedern, wurde am
Pfingſtfeſt des vorigen Jahres in Weißenfels gegründet zum Zweck der
gegenſeitigen Unterſtützung der Kameraden und zur Pflege der kamerad-
ſchaftlichen Zuſammengehörigkeit. Der zweite Delegirtentag war im
Herbſt v. Js. in Weimar, wo der Bund gewiſſermaßen erſt konſtituirt
wurde, der dritte, diesmal im hieſigen Concerthauſe abgehaltene, ſah den
Bund zum erſten Mal in ſeiner vollen Geſtaltung. Die Arrangements
für die Aeußerlichkeiten des Feſtes hatten die hieſigen, zum Bunde ge
hörigen Vereine mit ihrem Bezirksvorſtand an der Spitze übernommen.
Mit Hülfe der Königlichen Theaterverwaltung war es möglich geworden,
den Saal mit einer Fülle von Fahnen und Emblemen zu dekoriren
und auf dem Podium, auf welchem das Präſidium ſeinen Platz ge-
nommen, deckte eine allegoriſche Gruppe mit den Büſten Sr. Majeſtät
des Kaiſers, des Kronprinzen und des Prinzen Friedrich Carl, umgeben
von den Fahnen der hieſigen Kriegervereine und Blattgewächſen, die
Rückwand. Unterhalb des Podiums im Saale hatten die Delegirten
und hinter denſelben, ſowie in den Hallen und in den Logen, eine zahl-
reiche Zuſchauermenge Platz genommen.

Es hatten ſich zu den Verhandlungen im Ganzen 137 Delegirte,
mit zuſammen 346 Stimmen, darunter einer aus Württemberg als
Vertreter der deutſchen Kriegervereine, ſoweit ſie zum Bunde gehören,
und eine ſehr große Anzahl von Gäſten eingefunden.

Hr. Hart mann, Vorſitzender des erſten (Berliner) Bezirks, be
grüßte zunächſt im Namen der Berliner Kriegervereine die von aus-
wärts hier angekommenen Kameraden und Waffengenoſſen aufs Herz-
lichſte. Jn gleicher Weiſe rief der Ehrenpräſident, General- Lieutenant
z. D. Stockmarr, den ſämmtlichen Anweſenden ein herzliches Will
kommen zu und brachte gleichzeitig, nachdem er die Verhandlungen des
3. Delegirtentages für eröffnet erklärt hatte, folgendes mit Begeiſte
rung aufgenommenes Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer und König
aus: „Geehrte Kameraden! unter günſtigeren Auſpizien können wir
wohl unſere Sitzungen nicht eröffnen, als daß wir unſeres hochver-
ehrten Heldenkaiſers gedenken. Alle Deutſchen theilen mit uns die
innigſte Liebe und Verehrung und felſenfeſte Treue gegen Den, der
Deutſchlands Einheit wieder erkämpft hat. Darum glaube ich darauf
rechnen zu können, daß in jeder Bruſt das Gefühl lebt, das ich ſo
eben ausgeſprochen habe, und deshalb ſtimmen Sie freudig mit mir
ein in den Ruf: Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm, König von Preußen,
den der Allmächtige in ſeiner Gnade uns noch lange erhalten möge,
lebe hoch, und abermals hoch und lange hoch! (Die Verſammlung er-
hob ſich und ſtimmte drei Mal begeiſtert in dieſen Ruf ein.)

Zugleich genehmigte die Verſammlung die ſofortige Abſendung
folgenden Telegramms an Se. Majeſtät den Kaiſer:

„Der heute im Saale des Concerthauſes zuſammentretende 3. Delegirtentag
des Deutſchen Kriegerbundes kann ſeine Verhandlungen nicht fruher beginnen,
bevor er nicht Ew. Majeſtat, dem oberſten Kriegsherrn und ſiegreichen Heer-
fuhrer, ſeine allcrunterthänigſten Huldigungen dargebracht. Gott erhalte Ew.
Majeſtät noch recht lange dem deutſchen Vaterlande und Allerhöchſt deren getreuen
Unterthanen. Das Präſidium. Stockmarr, General- Lieutenant z. D.“

auf welches ſchon nach Verlauf einer Stunde folgende von der Ver-
ſammlung mit einem dreifachen Hurrah begrüßte Antwort aus Wies-
baden eintraf:

„Empfangen Sie fur die Delegirten des Kriegerbundes Meinen herzlichſten
Dank fur den patriotiſchen Gruß bei ihrem Zuſammentritt. Wilhelm.“

Nachdem hierauf der erſte Bundespräſident, Hr. Blank, vom
Verein ehemaliger Zieten-Huſaren, den Vorſitz übernommen, wurde in
Erledigung der Tagesordnung zunächſt von dem Sekretär des Bundes,
Hrn. Brößke (Spandau) der Bericht über die geſchäftliche Thätigkeit
deſſelben ſeit dem letzten Delegirtentage erſtattet. Aus demſelben iſt
hervorzuheben, daß der Bund ſeit ſeiner Begründung ſich in einem
ſteten Wachsthum befindet, denn während derſelbe am erſten Delegirten-
tage, am 14. April 1873, 43 Vereine mit 5000 Mitgliedern, und ſechs
Monate ſpäter, am zweiten Delegirtentage in Weimar, 155 Einzelmit-
glieder und Vereine mit 16,000 Mitgliedern zählte, iſt derſelbe gegen-
wärtig 376 Einzelmitglieder und Vereine mit ca. 37,000 Mitglieder
ſtark. An Unterſtützungen hat das Präſidium in der Zeit bis zum 12.
April d. J. in ein- und mehrmaligen Poſten im Ganzen 195 Thlr. an
26 hülfsbedürftige Mitglieder verausgabt und iſt ſeitdem in der Bewil-
ligung von Unterſtützungen fortgefahren. Ueber die geſammten Einnahmen
und Ausgaben des Bundes bis zum gegenwärtigen Delegirtentag hat
eine genaue Rechnung noch nicht aufgeſtellt werden können, dieſelbe
bleibt vielmehr für den nächſten Delegirtentag vorbehalten, doch bemerkt
der Bericht vorbehaltlich der genauen Feſtſtellung, daß bis zum 12. April

d. J. im Ganzen 2040 Thlr. vereinnahmt und ca. 1040 Thlr. veraus-
gabt worden ſind. Weiter bemerkt der Bericht, daß mit den Vereins-
gruppen Amerika, Bayern, Mecklenburg und Oldenburg Verhandlungen
ſchweben, welche den Zweck haben, denſelben in eigener Konſtituirung
im Bunde Stellung zu geben, ohne daß es nöthig iſt, dieſe Separat-
verbände in ihrer Organiſation anzutaſten. Punkt 2 und 3 der
Tagesordnung betrafen lediglich interne Angelegenheiten des Bundes und
wurden nach den Vorſchlägen der Antragſteller genehmigt. Den 4. Theil
der Verhandlungen bildete die Berathung über die Errichtung einer
Wittwen- Unterſtützungskaſſe für den Deutſchen Kriegerbund auf Grund frü-
herer und neu eingegangener Anträge. Jn der ſehr langen, erſt am
2. Sitzungstage beendeten Diskuſſion über dieſe Anträge wurde von
faſt ſämmtlichen Rednern zwar die Errichtung einer Unterſtützungskaſſe
für die Hinterbliebenen verſtorbener Vereinsmitglieder befürwortet, die
Errichtung einer Wittwenkaſſe zum Zwecke fortlaufender Penſionszah-
lungen von den meiſten aber als unausführbar bezeichnet. Schließlich
neigte die Majorität der Anſicht zu, daß die Frage noch nicht zur Ent-
ſcheidung reif ſei, und wurde deshalb auf Vorſchlag des Präſidiums
(am zweiten Sitzungstage) beſchloſſen daſſelbe zu beauftragen, in ſich
und in Gemeinſchaft mit einer aus Berliner Vereinen, die zum Bunde
gehören, zu konſtituirenden Kommiſſion unter Berückſichtigung und unter
Zugrundelegung aller bisher und bis zum 1. Juli d. J. noch eingehen-
den Anträge, ſowie der hier ſtattgehabten Erörterungen über die Frage
der Unterſtützung der Wittwen und Waiſen zu berathen und dem näch-
ſten Delegirtentage beſtimmte Anträge zur Sache zu ſtellen.

Schließlich wurde auf den Vorſchlag des Herrn Dr. Hänle
(Württemberg) einſtimmig beſchloſſen, als Ort für die Abhaltung des
nächſten (IV.) Delegirtentages Stuttgart zu erwählen. Da-
mit waren die Verhandlungen des diesmaligen Delegirtentages
beendet, und der Ehren Präſident General Lieutenant Stockmarr
e yneg e wen mit einem dreimaligen Hoch auf des Kaiſers und Königs

ajeſtät.
Am erſten Tage nach den Verhandlungen fand ein zahlreich be

ſuchtes Diner und am Schluß des zweiten Tages ein Commers ſämmt-
licher hieſigen und auswärtigen Kameraden ſtatt, wobei zahlreiche Toaſte
ausgebracht wurden.

Vermiſchtes.
Ueber die Nothlage in Bengalen wird der „Times“ aus

Calcutta unterm 17. d. gemeldet: „Der Nothſtand nimmt im Süden
unter den Mittelklaſſen zu. Jn Sarun ſind die Vorräthe nahezu er-
ſchöpft, und in Dinapore ſind ſie in der Ebbe. Der Collector erklärt,
daß eine volle Ernte von Frühreis alle Befürchtungen von Todesfällen
in Purneah beſeitigen wird. Der Nothſtand zeigt ſich in Nuddea und
vergrößert ſich in Birbhum, Bankura und Rungpore. 319,797 Tonnen
Reis ſind von Calcutta abgeſchickt worden und nur 25,904 Tonnen
verblieben. Sir R. Temples' Brief erklärt, daß nahezu zwei Millionen
Unterſtützung erhalten, aber in dieſer ſchlimmſten Zeit beträgt die Zahl
der Unterſtützungs-Bedürftigen im Nordweſten und Oude nahezu
Million. Ein Arzt in Tirhut bezeichnet 51 Percent als mangelhaft ge
nährt, abgemagert, gealtert und entkräftet. Unſer eigener Korreſpondent
telegraphirt aus Ramnuggur, daß dem größten Elend nur durch die
ſchärfſte amtliche Wachſamkeit Einhalt gethan wird. Wenn die Unter-
ſtützung ſuspendirt würde, dürften die ſchlimmſten Folgen einer Hungers-
noth unvermeidlich eintreten. Die kleinen Pächter ſuchen ſehr viel Ge
treidevorſchüſſe nach. Die Pocken graſſiren ſehr.“

Eine eigenthümliche Unterhaltung hat ſich ſeit einiger Zeit in
Paris eingebürgert, die Mode nämlich, mit Kormorans zufiſchen.
Dieſe Vögel werden bekanntlich von den Chineſen zum Fiſchfang ab
gerichtet; man hat ſie neuerdings in Frankreich eingeführt, und ſie
ſcheinen ſich dort gut zu halten. Der Fiſcher befährt in einem Boote
langſam den Fluß oder Teich, während der Kormoran auf dem Bord
ſitzend nach Beute ausſpäht. Plötzlich und pfeilſchnell ſchießt der Vogel
ins Waſſer, taucht unter und kommt in der Regel mit einem Fiſche im
Schnabel hierauf wieder zum Vorſchein und nimmt ſeinen Platz auf
dem Boote wieder ein. Den gefangenen Fiſch, den ein um den Hals
gelegter Ring ihn zu verſchlucken hindert], läßt er ſich leicht abnehmen.

Verzeichnisder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und durch die
Elbbrucke daſelbſt bugſtrten Kähne.

Aufwärts. Am 22. Mai. Thunow, Bretter v. Liepe n. Halle a S.
Richter, desgl. P. D.-G., Guter, v. Hamburg n. Dresden. P. D.-G.,
desgl. P. D.-G. Guüter, v. Hamburg n. Böhmen. P. D.-G., Guüter, v.
Hamburg n. Dresden. E.D. G. des E.D.-G., desgl. Falkenberg,
leer, v. Magdeburg u. a. d. Saale. Bohme, leer, v. Rag dere n. Schoöne-
beck. Fettköter, leer, von Magdeburg n. a. d. Saale. Krig, desgl.
Thie, leer, v. Magdeburg n. Plötzky. Melcher, r Reuter, desgl.
Schliecker, desgl. Ganz, leer, v. Magdeburg n. Außig. u a desgl.

Große, desgl. Kretſchmer, desgl. Seidel, desgl. Veoigt, leer, von
Magdeburg n. Ploötzky. Sander, leer, v Magdeburg n. a. d. Saale.

Eingetroffen. Am 22. Mai. Koöhler, Cement, v. Stettin n. Halle a/S.
Backleben, desgl. Strucke, leere Kiſten, v. Berlin n. Magdedurg.

Schultze, Steinkohlen, v. Berlin n. Magdeburg. Pinnow, Kantholz, v. Liepe
n. Neuſtadt. Wernicke, Kantholz, v. Liepe n. Magdeburg. Gentz, desgl.
Voigt, leer, v. Burg n. Magdeburg. Ebenhahn, leer, v. Genthin n. Magde-
burg. Zumpe, leer, v. Brandenburg u. Magdeburg. K'etſchmar, desgl.Göthe, leer, v. Heinrichsberg n. Magdeburg. Am 23. Mal. V. H.M. D.
C., Guter, v. Hamburg n. Magdeburg. Butner, leer, v. Wittenberge nach
Magdeburg. Lucklum, leer, v. Tangermunde n. Magdeburg. Kreußler,
desgl. Mittelſtraß, desgl. Frede, desgl. Bieſel, desgl.
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Der 7. diesjährige Vieh und

Krammarkt wird wegen der Deſ-
ſauer Thierſchau nicht am 2. und
3., ſondern am 9. u. 10. Juni
abgehalten. (H. 51573.)

Aken, d. 21. Mai 1874.
Der Magiſtrat.

Ancetion.
Montag als den 1. Juni 1874

früh 9 Uhr ſoll im Auftrage des
Königl. Kreisgerichts der Nachlaß
des verſtorbenen Georg Zim-
mermaunn zu Bündorf in ſei-
nem geweſenen Gute, als Pferde,
Kühe, Schweine, Gänſe, Hühner,
ſowie ſämmtliches Mobiliar, Erb-
theilungshalber öffentlich meiſtbie-
tend gegen gleich baare Bezahlung
in preuß. Cour. verkauft werden.

Bündorf, d. 26. Mai 1874.
Das Dorfgericht.

Kirſchen- Verpachtung.
Die Gemeinde Schkopau be-

abſichtigt ihren diesjährigen Kirſch-
ertrag an Süß- und Sauerkirſchen
auf Sonnabend den 30. Mai Nach-
mittags 3 Uhr im hieſigen Gaſthofe
öffentlich an den Meiſtbietenden ge-
gen gleich baare Bezahlung zu ver-
pachten, woſelbſt die näheren Be
dingungen bekannt gemacht werden.

Schkopau, d. 24. Mai 1874.
Der Ortsvorſtand.

ein Materialgeſchäft,
renoramirt u. flott, iſt unter gün-
ſtigen Bedingungen zu verkaufen.
C. al gr. Ulrichsstr. 58.
Größere und kleinere

Capitaliess
auf gute Hypothek und Wechſel
auszuleihen durch

C. ab. gr. Ulrichsstr. 58.
Eine frequente

Heſtanration
iſt ſogleich oder ſpäter zu verpach-
ten durch

Bröſfnoungs- Rennen

e 4
Rennen zu Leipzig

Sonnabend, den 30. Mai, Nachmittags 3, Uhr.
Graditzer Gestütspreis 1200 Mark.

Leſpriger Vereins- Preis Von 1500 Mark.

Steeple- Chase.

Leipziger Hanckäcap. Preis 1500 Mark und 300 Mark für das zweite Pferd
Lvineziger Jagd BRennen.

Reiter des ersten und zweiten Pferdes,
Graditzer Gestütspreis 1800 Mark.

Sonntag, den 31. Mai, Nachmittags 3*, Uhr.
eitasche nebst Zulage von 600 Mark.
Gracftzer Gestiütspreis Von 3000 Mark.
Mürden- BRennen. Damenpreis von 900 Mark und Ehrenpreis för den

Verkaufs BCBB en.
Reiter des SLiegers.

Preis 1200 Mark.
Wrühjahrs-Steepler Chase. Preis 1500 Mark, gegeben von einem

Für Club-Nitglieder und

Freunde des Sport, und 300 Mark für das zweite Pferd
a

Preise der PlIätze:
Mittel- Tribüne 2. Etage, Tribüne-Logenplatz oder Vorder-Sperrsitz I Thlr.

Tribünen-Sperrsitz auf den drei letzten Bänken 20 Agr. Ring (vor der Tribüne) 20 Agr.,
Fussgänger 5 Ngr., Wagenkaärten 5 Thlr.

Diejenigen, welohe Sperrsitzo nehmen, werden die besten Plätze vis
29. Mai, NMittags bei Herrn August Kind reservirt.

Nach dieser Zeit tritt der freie Verkauf ein.
Der Lutritt zum Sattel-Platz und Innern der Rennbahn ist nur Mitgliedern des Leipziger

Renn-Clubs und Inhabern von Sattel-Platz- Billets
e Der Preis einer Karte zum Sattel-Platz ist

3 Tun t.
Thlr. und sind

solche bei Herrn August Kind zu haben. S
Alle Billets müssen sichthar getragen werden, wie auch den Anordnungen des Auf sichts-
Personals unbedingt Folge zu lIeisten ist. Zuwiderhandelnde werden von der Bahn gewieseu.

C. am gr. Ulrichsstr. 58.
U mit 2000 bis 6000Häuser Anzahlung zu

verkaufen durch
C. Jahn gr. Ulrichsstr. 58.
Für Stellmacher!

Auf dem Holzplatze von Hen-
ſel Muller, Königsſir. 21,
iſt ein Poſten

Rüstern- Bohlen
für auswärtige Rechnung preis:-
werth zu verkaufen.

Kothen Sandſtein,
Werkſtücke in allen Größen,

offeriren billigſt ſeo. Bahnhof hier
L. Schneider Sohn.

Arenshauſen, Mai 1874.
Wirthſchaſteringeſuch.

Auf einem Rittergute bei Nord-
hauſen wird ein junges Mädchen
zur Führung der Wirthſchaft bei
gutem Gehalte baldigſt geſucht.
Offerten erbitte unter Chiffre „„W.
R.“ No. 47 an Albert i ck
in Nordhauſen. [l. 5501

2 Stunden gefahrlos u. sicher

ötel zum Preuss. Kof,
Bad Kösen,

vis à vis dem Thüringer Bahnhofe gelegen,

men und comfortabel
der Neuzeit entsprechend eingerichtet,

empfiehlt sich

Herrschakten und resp. Reisenden
angelegentlichst.

Vorzügliches Table d'höte l und 3 Uhr,
à la carte zu jeder Tageszeit.

Extra-Diners auf Bestellung.
Pension im Hause,

Vorzügliche Weine und Biere.

circa 150 Schock, vorzüglichſte Qua-
lität, hat noch abzulaſſen

von jetzt ab zu
wicht

WaiſenhausPlantage.

beseitigt (auch brieltlich) m

Dr. med. Ernst in Leipzig.

c (Gur Ein anſtändiges junges MädchenDaure Gurken, ung Maſchinennähen (Waäſche) wird

bei ſofortigem Antritt geſucht. Die
quest. Dame wird event. zur Fa-
milie gehörig angeſehen.

angerhauſen. [l. 5493 d.
Lothar Sittig,
TapiſſerieGeſchäft.

Eine Plane, mit den Namen
Goetjes, Bergwann Co., Leipzig,
gezeichnet, wurde in der Gegend
von Corbetha nach dem Bäum-
ch en aufgefunden. Dieſelbe iſt ge-
gen Erſtattung der Jnſertionsgebüh-

ren und r Finderlohnes
in Empfang zu nehmen bei

G.

O. C. PIoSss,
Odber-Röblingen a/See.

Vor und Nach S
chwärme S

verkaufen nach Ge-
beim Gärtner Schotte,

m

Strohverkanf.
Auf dem Rittergute Zöberitz

wird gutes Weizenſtroh à ühlemann,
4 Gerſtenſtroh à 4 Ziegelei Bäumchen bei Bahnhof
Pr. 1200 verkauft. Corbetha.

Gebag erDchw bke' ſche Buchd e alle

Dr. Max Engländer,
Doctor der Medizin u. Chirurgie,
auch Geburtshelfer, ein. k. k. Mili-
tärarzt, Pr. Spitala'zt an der I.
Abtheilung für geyeime Krank-
heiten des allgem. Krankenhauſes,
Mitglied der k. n. n. f. gelehrten
Geſellſchaft, heilt brieflich ohne Be
rufsſtörung des Patienten unter Ga
rantie eines glänzenden u. radikalen
Erfolges geheime Krankheiten
und Folgen der Selbſt-
ſchiwächung ſicher und ſchnell.
Adreſſen für honorirte Briefe Dr.
Max Engländer, II Tabor-
ſtraße 5, Wiüen, Oeſterreich.

Die Bauſtelle Lindenſtraße
Nr. V iſt zu verkaufen.

Curt Schula,
Malle, Lindenſtraße 9.
FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute früh 6 Uhr wurde uns
ein kräftiges Mädchen geboren.

Halle a/S. d. 26. Mai 1874.
C. Probſt und Frau.

Verlobungs- Anzeige.
Statt beſonderer Meldung erlau

ben ihre Verlobung allen Freun
den Bekannten u. Geſchäftsfreun-
den anzuzeigen

Friederike Burgmann,
Albert Brauer.

Wettin.
a mI h I

Zabitz.

Preis 750 Mark und Ehrenpreise für die

zweite

c
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Zweite Vrilage zu 2] der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag

c

Telegraphiſche Depeſchen
Ems, d. 26. Mai. Kaiſer Wilhelm, welcher während ſeines

fieſigen Aufenthalts bei dem Kaiſer von Rußland in den „Vier
Thürmen“ Quartier genommen hatte, iſt heute Abend um 8 Uhr nach
Berlin abgereiſt. Kaiſer Alexander begleitete den Kaiſer Wilhelm an
den Bahnhof und verabſchiedete ſich dort auf das Herzlichſte von dem
eben. Vorher hatten die Allerhöchſten Herrſchaften einen Ausflug
nach Naſſau gemacht, um dort das Denkmal des Freiherrn v. Stein
in Augenſchein zu nehmen.

München, d. 26. Mai. (A. A. Ztg.) Fürſt Nikolaus von Thurn
und Taxis, Studierender an der hieſigen Hochſchule, iſt heute Morgen
im 21. Lebensjahr geſtorben.

Paris, d. 26. Mai. Gutem Vernehmen nach ſteht die Auf-
(ſung des Generalraths von Marſeille bevor und dürfte das Dekret
demnächſt im „Journal officiel“ veröffentlicht werden.

Frankreich.
Paris, d. 25. Mai. Das neue Miniſterium iſt viel weniger

arleaniſtiſch wie das vorige. Seine wahre Farbe iſt präſidentſchaftlich
und clerical. Die Herren Magne, de Fourtou und Decazes, welche
die Hauptleiter des neuen Cabinets, ſind für Mac Mahon und gegen
die orleaniſtiſche Politik des Herrn de Broglie. Das clericale Element
ſt reichlich vertreten durch die Herren de Fourtou, de Cumont, de
Rartaignac und Tailhaud. Der Letztere beſonders, welcher an die
Stelle des Herrn Depeyre getreten, iſt einer der eifrigſten Ultramon-
tanen der National-Verſammlung. Wenn Herr de Fourtou unter dem
kinfluſſe des Biſchofs Dupanloup ſteht, ſo ſteht Herr Tailhaud unter
dem der Jeſuiten. Drei wichtige Miniſterien, das des Jnnern, das
der Juſtiz und das des öffentlichen Unterrichts, ſind ſomit in den Hän-
den der Clericalen. Herr Caillaux hat ſich am 24. Mai bekannt ge-
nacht; er gehörte zu den 14, welche mit Herrn Target dazu beige-
ragen haben, Herrn Thiers zu ſtürzen. Er hat ſich ſeitdem ſchwan-
kend verhalten und ſeine ſtaatsökonomiſchen Anſichten ſind bekannter
is ſeine politiſchen er iſt Freihändler Herr Grivart iſt ein Advocat,
der ſich zuerſt am Gerichte zu Rennes bekannt gemacht hat, und iſt
ines der unruhigſten Mitglieder des rechten Centrums. Unter der Re-
gierung des Herrn Thiers hielt er ſich an der Gränze des linken Cen-
rums, aber ſeit dem 24. Mai war er gänzlich dem Herzogs de Brog-
le zu Dienſten. Er gehörte zu den Deputirten, die mit einem Fuße
n dem rechten Centrum, mit dem anderen im linken Centrum ſtehen.
Er wäre beinahe einmal Miniſter des Herrn Thiers geworden, weß-
halb er bei der Bildung des Cabinets de Broglie ausgeſchloſſen ward.
Er hat ſeitdem immer auf der Lauer nach einem Portefeuille geſtanden.
Die meiſten der neuen Miniſter ſind dem Präſidenten Mac Mahon
perſönlich ergeben und mit ſeinen politiſchen Geſchicken verbunden.
Das Miniſterium gleicht einiger Maßen demjenigen, welches der Prinz
Louis Napoleon vor dem Staatsſtreiche des 2. December gewählt hatte.
Seine politiſche Farbe iſt grau und es hat kein beſtimmtes politiſches
Jrogramm es wird hauptſächlich für den Marſchall thätig ſein. Die
hörſe, die Herrn Magne bei den Finanzen und einen General an der
Stelle des Vice- Präſidenten ſieht, iſt zufrieden die Renten ſind ge-
tiegen. Das Publikum ſieht ungern, daß den Clericalen ſo viel An-
theil gegeben worden iſt. Die Bonapartiſten finden, daß der General
de Ciſſey den General du Barail nicht genügend aufwiegt; die drei
hruppen der Linken warten ab, was das Miniſterium thun wird, um
ſch über ihre Haltung zu entſcheiden. Die äußerſte Rechte iſt unzu-
tieden, weil der legitimiſtiſche Herr de Larcy beſeitigt worden iſt; die
Drleaniſten vom rechten Centrum fühlen, daß ſie an Boden verloren
ſaben und fürchten mit den Royaliſten der Rechten das Programm
des „unperſönlichen Septenniums“, von welchem der Soir geredet hat.

Jn den Tagen vor der Conſtituirung des neuen Miniſteriums
ſerrſchte, wie man der „A. A. Z.“ ſchreibt, in den Verſailler Couloirs
ine Heiterkeit, von der man ſich keinen Begriff machen kann die Ca-
mbourgs und die Spottlieder ſchoſſen wie Pilze aus der Erde,

und die ernſteſten Abgeordneten ſcheuten ſich nicht das ihrige
jur Verſpottung des Septennats beizutragen. So machte man ſich
über das „Terrain“ luſtig, auf welchem Herr von Goulard ein
Riniſterium zu vereinigen ſucht. Jſt das „Terrain“ endlich entdeckt?
tagt ein Deputirter, und erhält zur Antwort: „Nein, aber man hofft
ine miniſterielle Mehrheit auf dem Terrain der Frage über die Kinder
ubeit in den Fabriken zu einigen.“ Das iſt nun nicht die Anſicht
ines andern Volksvertreters, der da meint: der Friedhof ſei das ein-

jge Terrain, auf welches die Verſailler Kammer noch Anſpruch erheben
önne. Doch all' dieſe Spötteleien ſind noch nichts im Vergleiche zu
dem, was man im Hotel Bagration hört. Die Gemächer des Herrn
Thiers ſind jeden Abend dermaßen überfüllt, daß den Beſuchern des

Proßen Mannes bereits die Arbeitsſtube und das Eßzimmer eingeräumt
derden mußten Abgeordnete, Journaliſten franzöſiſche und fremde
Aplomaten, Offiziere c. drängen ſich um das ſympathiſche Opfer der
Rac Mahon'ſchen „Loyalität“. Der leidenſchaftliche Haß, mit dem
er Marſchall gegen ſeinen Wohlthäter erfüllt iſt, wird denn in prä-
dentſchaftlichen Kreiſen nicht mehr verhehlt, und da ein Thiers dieſes
Sefühl offenbar nur mit Hohn vergelten kann, ſo lacht der Ex- Präſident
u allen Bemerkungen ſeiner Freunde über die Schwierigkeiten mit
denen der „Souverän des Herzogthums Magenta“ zu kämpfen hat.

Der in der Nievre von den Sonapartiſten erfochtene Wahlſieg
ſt eine um ſo größere Bedeutung und Tragweite, als er gerade nach

den 28. Mai 1874.
h
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dem Stu!lze Broglie's kommt und nicht ohne Einfluß auf das weitere-
Auftreten des „Elyſée“ bleiben wird. Die Haupturſache, daß die Bona
partiſten in der Nievre den Sieg davontrugen, iſt Brozlie ſelbſt, der
dort faſt alle gewählten Maires durch ſolche erſetzte, welche es ſchon
unter dem Kaiſerreich waren, und außerdem, da er den royaliſtiſchen
Candidaten de Pazzis aus politiſchen BSründen nicht aufkommen laſſen
wollte, den Behörden den Befehl ertheilte, dem imperialiſtiſchen Candi-
daten Philipp de Bourgoing gegenüber eine wohlwollende Neutralität
zu beobachten, was aber für jeden, der die franzöſiſche Verwaltungs-
ſprache kennt, einfach ein Befehl war, Alles aufzubieten, damit dieſer
Candidat nicht durchfalle.

Die Direction des Zollweſens und der indirecten Steuern hat jetzt
ihre ſtatiſtiſche Tabelle über die vier erſten Monate des Jahres 1874
veröffentlicht. Derſelben zufolge beträgt die Einfuhr während dieſer
Zeit 1,215,601,000 Frs., d. h. 192,321,000 Frs. mehr als in den ent-
ſprechenden Monaten des Jahres 1873. Die Ausfuhr hat dagegen ab-
genommen. Dieſelbe belief ſich während der erſten vier Monate auf
1,203,162,000 Frs., d. h. ſie ergab 100,560,000 Frs. weniger als in
den entſprechenden vier Monaten des Jahres 1873. Die indirecten
Steuern und die Zölle trugen während dieſer Zeit, nach Abzug der
Ausgabe für die Prämien und den Drawback, 340,911,000 Frs. ein,
was im Vergleich zu 1873 eine Vermehrung von 2,792,000 Fes. ergibt

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Der zweite Verbandstag der Deutſchen kaufmänniſchen Ver-

eine wurde am erſten Pfingſtfeiertag in Berlin eröffnet. Zu demſelben waren
Vertreter aus Berlin, Magdeburg, Dresden, Halle, Caſſel, Hamburg, Regensburg,
Hof, Guben, Goörlitz, Muünchen, Nuürnberg, Furth, Kaiſerslautern, Lichtenfels,
König sberg, Sprottau, Jauer, Nordhauſen, Roſtock, Minden, Anclam,
Potsdam und Liegnitz erſchienen. Jm Ganzen umfaßt der Verband 73 Vertine.
Der Vorſitzende des Centralcomites, welches ſeinen Sitz in Brandenburg hat,
Lunitz ſprach deu erſchienenen Vertretern ſeinen Dank aus und warf einen Ruck-
blick auf die Ziele des Verbandes. Hierauf ſchritt die Verſammlung zur Wahl
des Bureaus und erwahlte Herrn Lunitz Praſidenten, Kirſten (Hamburg)
zum Vieepraſidenten und die Herren Meinecke und Krenkel zu Schriftführern.
Nach Eintritt in die Tagesordnung referirte Herr Heimann (Berlin), Herausge-
ber des „Kaufmanns“, uber die Errichtung einer Allgemeinen Deutſchen Kranken-
und Jnvalidenkaſſe fur Kaufleute. Er halt ein ſolches Jnſtitut innerhalb des
Verbandes nicht fur lebensfaähig. Man könnte nur dazu rathen, die Statuten der
Einzelvereine zu adovtiren, welche die von dem Verbande in dieſer Frage erſtreb-
ten Ziele am beſten zu erfüllen ſcheinen, aber dieſe Unterſtutzungs-Vereine erreich-
ten dem Ganzen gegenüber nicht ihren Zweck. Die einzige Form fur die Pen-
ſions Kaſſe ſei die RentenVerſicherung. Die Krankenkaſſe ſei mit der Penſions
kaſſe als Lebensverſicherung auf Gegenſeitigkeit verbunden. Der Vortragende for-
dert die geſammte Kaufmannſchaft zur Betheiligung auf. Zur Erwägung des
Projeets wurde ſofort eine Commiſion von 10 Mitgliedern niedergeſetzt. Als Be
richterſtatter uber das nachſtfolgende Thema befurwortete Ries (Goörlitz) die Or-
ganiſation der Stellenvermittelung und zwar durch Centraliſirung von, Bewer-
bungen und Vacanzen nebſt Errichtung von Zweigſtellen in jedem Vereine unter
Benutzung des Centralorgans. Dieſe Jdee fand als undurchfuührbar vielfachen
Widerſpruch und wurde abgelehnt. Bei Discuſſion des Thema's, wie dem Bett-
lerunweſen von Collegen zu ſteuern ſei, rugten einzelne Redner die bei Unterſtütz
ungen angewandte Milde, welche nur den mit Verbandsſcheinen verſehenen Colle-
gen zu erweiſen ſei, und ſprachen ſich gegen die Ertheilung von Beſchaftigungen
an Durchreiſende aus. Einen Beſchluß extrahirte die Verſammlung in dieſer
Frage nicht. Hierauf motivirte Redslob (Halle), den Antrag des dortigen kauf-
manniſchen Zirkels durch Abhaltung einer allzahrlichen Verbandsverſammlung.
Die Nachtheile der bisherigen Praxis, nach 6 Jahren den Verbandstag einzube-
rufen, verkannten die einzelnen Redner nicht, glaubten aber den Vereinen fur
einen alljahrlichen Verbandstag die bedeutenden pecuniären Opfer nicht zumuthen
zu können. Demnach fard der Compromiß-Antrag Moritz (Danzig) „der Ver
bandstag verſammelt ſich nach Bedürfniß mindeſtens alle 3 Jahre“ Annahme. Die
vom Verein junger Kaufleute in Minden beantragte Organiſation der Gauver-
bande wurde von den meiſten Rednern als augenblicklich inopportun erachtet und
durch Annahme des Antrags Heyl (Nordhauſen) dahin erledigt, daß die Bildung
derſelben nutzlich und erwunſcht ſei. Als letzter Gegenſtand der Tagesordnung
kam der Antrag des kaufmänniſchen Vereins in Guben auf Verkurzung der Ar-
beitszeit in offenen Geſchäften zur Beſprechung. Die Verſammlung erklart ſich
mit dem Jnhalt des Antrags einverſtanden, uüberließ jedoch, da ihr ſelbſt die Com-
vetenz fehlt, den einzelnen Vereinen auf dem Wege guütlicher Verſtändigung mit
den Prineipalen die Tendenz des Antrags zu verwirklichen. Damit war die Ta-
esordnung erledigt und die Verſammlung ſchloß gegen 5 Uhr. Nach der Ver-
ammlung fand ein gemeinſames Diner ſtatt, an welches ſich ein Ausflug nach dem

Zoologiſchen Garten ſchloß.

Handel, Verkehr, Jnduſtrie, Volkswirthſchaftliches c.
Die Werbung fur die in Halle a. S. zu grundende Verſuchsſtation

fur Brennereiweſen durch den Verein deutſcher Spiritusfabrikan-
ten hat begonnen. Ein gedrucktes Anregungsſchreiben mit anhangendem Melde-
zettel worin die Herren Brennereineſitzer um Bezeichnung der Summen welche
ſie 1873 und 1874 an Steuer gezahlt haben, dann der neuen Anſtalt entweder ein
fur alle Mal oder jährlich auf die nächſten 5 Jahre zu geben gedenken, gebeten
werden, iſt bereits an ca. 1500 Adreſſen welche der Geſchaftsfuhrung des Ver
eins zuganglich waren, verſandt worden. Leider iſt der Erfolg noch keineswegs
bedeutend und unter den eg. 50 eingegangenen Gelobniſſen noch keins aus der
Nähe von Leipzig wo doch die Brennereien nicht ſelten ſind. Darf man angeh-
men, daß von den etwa 8000 Brennereien die unter dem Syſtem der Maiſch-
raumſteuer z. Z. arbeiten gegen 5000 ſolche ſeien welche jährlich 500 und mehr
Thaler Steuer zahlen daß aber eine Durchſchnittsziffer von nur 3 Thaler von
jeder dieſer 5000 Brennereien nach Maßgabe der bez. Steuerzahlung als Beitrag
zu der geplanten Anſtalt anzunehmen ſei von 500--1000 Thlr. Steuer 1Thlr.,
fur jedes weitere Tauſend wieder 1 Thlr. ſo würde die ſehr anſehnliche Summe
von 15,000 Thlr. zuſammenkommen. Damit könnte eine glänzende Einrichtung
ins Leben gerufen, mit den beſten Hulfsmitteln ausgeſtattet und unter tuchtiger,
ut beſoldeter Leitung erhalten werden. Es wurde dann für das noch ſo entwick-langsbedurftige Brennereigewerbe großer praktiſcher Gewinn von den wiſſenſchaft

lichen Forſchungen zu erwarten ſein. Vor der Hand iſt jedoch auf ſo ſtarken An
klang des Gedankens nicht zu rechnen und das Mögliche geſchehen, wenn 10
Proc. von den 5000 alſo 500 Beſitzer ſich betheiligten. Es ware fürs erſte
ſchon ein leidlicher Anfang und da nach den bisherigen Zeichnungen ca. 7 Thlr.
auf den Kopf der Zeichner treffen ſo wurden die 500 eine genugende Summe
aufbringen um eine leiſtungsfähige Verſuchsſtation davon zu erhalten.

a



Nach den jetzt veröffentlichten BetriebsEinnahmen, welche die Preußi-
ſchen Staats- und Privat- Eiſenbahnen im Monat April d. J. erzielt
haben, berechnet ſich unter Abzug der fur einen Vergleich nicht geeigneten
Einnahmen verſchiedener Bahnſtrecken das Minus des diesjährigen April gegen
deu ſelben Monat des Vorjahres auf 124,816 Thlr. (1.7 pCt. das Plus bis
ultimo April 1874 gegen das entſprechende Tertial 1873 auf 429,737, Thlr. (1.6pCt. Den ſtarkſten Rückgang zeigt die RheinNaheBahn, er beträgt 9.3 pCt.
gegen den April 1873. Jhr e kommt die BreslauSchweidnitzFreiburger
mit 8.3 pCt. Weiter folgen die Berlin Hamburger mit 7, die BreslauWarſchauer
mit 6.7 und die Beorlin-Stettiner Eiſenbahn je nach ihren verſchiedenen Strecken,
mit 6.7— 3.2 pCt. In Theilſtrecken weiſen ein nach dem Prozentſatze größeres
Minus auf die Rheiniſche Bahn fur KallTrier (38.4 n die BergiſchMarkiſche
fur die RuhrSieg- Eiſenbahn (19 pCt. die KölnMindener fur KölnGießeu
(12 vCt.) Die Oberſchleſiſche hat auf ihrer Theilſtrecke StargardPeſen freilich
auch einen 7 prozentigen Rückgang erfahren dafür aber auf der Linie Breslau-
PoſenGlogau 15 pEt. gewonney. Den gewaltigſten Aufſchwung für dieſen
Monat zeigt die Oſtpreußiſche Sudbahn mit einem Plus von 66 pCt., ihr reihen
ſich die KottbueGroßenhain (36.5), HalleSorauGuben, Hannover-Altenbeken,
TilſitJnſterburg, Schleswigſche, AltonaKieler mit einer Steigerung von reſp.
36 34 27 171, 10 und 57 pCt. an. Die Thuüringiſche hat auf ihren
Zweiglinien zwiſchen 128/, und 17, pEt. die Magdeburg-Leipziger auf der Linie
Halle-Kaſſel 21 pCt. gewonnen.

Das Kaiſerliche General- Poſtamt erlaßt wiederholt nachſtehende Warnung
vor Verwendung zu ſtark gepreßter Briefeouverts. Es iſt die Wahr-
nehmung gemacht worden, daß zur Couvertirung von Briefen noch immer in nicht
ſeltenen Fällen zu ſtark gepreßte Couverts verwendet werden. Derartige Couverts
ſind nicht empfehlenswerth, da ſie während des Transports und der poſtaliſchen
Behandlung an den Randern leicht aufſpringen ſo daß die Einlage oftmals bloß
gelegt und der Gefahr ausgeſetzt iſt, aus dem offenen Couvert herauszufallen. Das
Publicum wird daher im eigenen Intereſſe auf's Neue erſucht, ſich des Gebrauchs
zu ſtark gepreßter Briefeouverts zu enthalten und nur recht haltbare Couverts zu
verwenden. Zugleich benutzt das General-Poſtamt dieſe Gelegenheit, wiederholt
von dem Gebrauch der fur den Empfänger ſo ſehr läſtigen ganz zugeklebten Cou-
verts abzurathen.

Eine wichtige pflanzenphyſiologiſche Entdeckung, die übrigens
auch fur die Technik der Ruübenzuckerfabrication von nicht zu unter-
ſchätzender Bedeutung iſt, iſt im Laborgterium des Vereins fur die Ruüben-
zuckerindnſtrie des Deutſchen Reichs, aus welchem ſchon verſchiedene
wichtige Arbeiten hervorgegangen, durch den Vorſteher deſſelben. Dr. E. Scheibler
in Berlin gemacht worden. Derſelbe hat namlich gefunden, daß der beſonders in
ſolchen Fabriken wo unrelfe Ruben nach dem Schuützenbach'ſchen Macerationsver
fahren verarbeitet werden, in groößeren Mengen auftretende ſogenannte „Froſchlaich“
dieſelben oder doch analoge Zerſetzungsproducte des in der Nervenſubſtanz und in
den Blutkugelchen der Thiere enthaltenen Protagons kennt. Dies fuhrt zu der
Annahme daß die Rubengallerte (Froſchlaich) im Organismus der Ruübenwurzel
eben ſo hervorragende phyſiologiſche Functionen zu erfüllen hat, wie Nerven und
Blut bei den Thieren. Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß die Rubengallerte
nichts Anderes iſt, als das in allen lebenden Pflanzenzellen vorkommende „Porto
plasma“, das ſchon längſt von den Pflanzenphyſiologen als diejenige Subſtanz
betrachtet wird durch deren Gegenwart alle Lebensproceſſe der Pflanze bedingt
werden. Aber bisher war es nicht gelungen, daſſelbe zu iſoliren und es auf ſeine
chemiſchen Beſtandtheile zu unterſuchen; man wußte nur, daß es ſtickſtoffhaltig ſei,
glaubte aber, dieſer Stickſtoff gehöre einer Eiweißverbindung an. Die Induſtrie,
welche ſo viele ihrer Fortſchritte der Wiſſenſchaft verdankt, hat hier ihrerſeits
wieder einmal das Material zu einer wichtigen wiſſenſchaftlichen Entdeckung ge
liefert. Die in Breslau erſcheinende land wirthſchaftliche Zeitung der „Landwirth“
bringt in Nr. 40 uüber den Gegenſtand einen laängeren Artikel.

Diesfährige Wollmärkte.
Mai, 27.: Ratibor, Tondern (4 Tage). 28.: Brieg, Glogau. 29. Strehlen.

Juni 1.: Spremberg. 3.: Anelam, Colberg. 4.: Torgau (2). 5.: Liegnitz.
6.: Stolp, Schweidnitz. 8.: Augsburg (4), Gumbinnen (6), Breslau (4), Apolda
(0). 9.: Cottbus (2), Guben. 10.: Gera (2). 11.: Poſen (3), Greüßen (2),
Bautzen. 12.: Stralſund (2), Dresden. 13.: Burg (5). Leipzig. 15.: Bamberg
3), Weimar (3), Leipzig. 16. Tuttlingen r Stet in 18. Ulm
ilſit (6), Gotha (3). 19.: Berlin (5). 20.: Lubeck (2). 22.: Kirchheim u. T.

(6), Mulhauſen i. Th. (3). 23.: Elbing (2), Paderborn (3). 24.: Königsberg
i. P. (3), Hildesheim 29.: Kaſſel (3), Hannover (3). 30.: Heilbronn (4),
Coblenz J uli, 1.: Braunſchweig (4). 6. Nuürnberg (3). (Betreffs des
Berliner Wollmarkt erbietet ſich die Berliner Viehmarkt- Aktiengeſellſchaft zur Ent
ladung und Einlagerung der an ſie adreſſirten Sendungen.

vHalliſcher Tages- Kalender.
e Donnerstag den 28. Mai:

Städtiſches Leihhaus: Erxpeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--12, Nm. 3-4.
Sparkaſſe d. Sagalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9- U kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--4 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Polytechniſcher Verein Ab. Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Handwerker Bildungsverein: Ab. 8 Barfuüßerſtr. 5 Singen.
Kaufmänniſcher Verein Ab. 8 Concert in „Muller's Bellevue“.
Schachclub: Ab. 7 Verſammlung in Cafe Hoffmann Bruüderſtraße.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Männergeſangverein: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
r Ab. 8—10 Uebungsſtunde in den „3 Schwänen“.oncerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Nm. 4 in „Bad Wittekind“.

Ausſtellungen. G. Uhlig'e Kunſt- und Muſikwerk Ausſte lung (UnterLiſpz
gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.

Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrémiſche Bader: fur Herrey
täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Na
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Beyers Badeanſtalt (fruüher Nacke), Weidenplan Nr. 9. Täglich Sool-,
neral- und medielniſche Väder.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. Mai.

Stadt Zürich. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Seeburg a. Seehauſen. Fray
v. Weltow m. Fam. a. Jlſen. Hr. Amtsrath Roth m. Fam. a. Hannover.
Frau Kaiſer m. Töchter a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Wittner u. Heſſe a
Magdeburg, Müller a. Oſtende, Saaldorf a. Naumburg, Holzmann a. Friede
burg, Pauling a. Zörbig, Fritſche a. Oſterburg, Hermann a. Schönebeck.

Stadt Hamburg. Hr. Faktor Kleemann a. Spora. Hr. Commerzienrath
Hornung a. Frankenhauſen. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Rabe a. Quedlinburg,
Luzius m. Gem. a. Oberpfaffendorf. Hr. OberJnſpector Vieweg m. Gem,
a. Meiningen. Hr. Bergwerksbeſ. Herthum a. Könitz. Die Hrrn. Kauf
Jacoby u. Moritz a, Berlin, Lehmann a. Gera, Hauſius a. Aachen, Mandel-
baum a. Chemnitz, Servos a. Crefeld, Bocr a. Sondershauſen.

Goldener Ring. Die Hrru. Kaufi. Berendt a. Leipzig, Fuürſt, Herzberg u.
Zabel a. Berlin, Tauſendfreund a. Glauchau Pigatzky u. Baumgart a. Vei-
dram, Faſtrum a. Magdeburg, Köhler a. Nordhauſen, Krummling a. Hannover,
Brummer a. Zerbſt, Schmalz a. Nuürnberg.

Goldner Löwe. Hr. Aſſec.-Jnſpector Nadermann a. Magdeburg. Hr. Tech-
niker Gille a. Jena. Hr. Rendant Köhler a. Zwickau. Hr. Stud. polytech,
Uter a. Dresden. Hr. Amtmann Larges a. Burg. Hr. Kammergerichtsrefe-
rendar v. d. Oſten a. Berlin. Hr. Muhlenbeſ. Franke a. Neuſtadt-Ebers-
walde. Die Hrru. Kaufl. Peiche m. Frau a. Torgau, Boölke a. Stendal,
Werder a. Guben.

Goldene Kugel. Hr. Agent Bonhage m. Gem. a. Magdeburg. Hr. Advocat
Bahlicke m. Gem. a. Neubrandenborg. Hr. Lehrer Teuchert a. Kleinhelms-
dorf. Hr. Geheimrath Schreiht a. Arnſtadt. Hr. Gymnaſiallehrer Haaße g.
NeuRüppin. Hr. Druckereibeſitzer Stöpel a. Aſchersleben. Hr. Organiſt
Schmidt a. Sonnenwalde. Hr. Regierungsaſſeſſor Brucht a. Bremen. Hr.
Ober-Stabsarzt Hr. Beyer a. Dresden. Hr. Fabrik. Weitz a. Eilenburg.
Hr. Caod, iheol. Streglitz a. Thielau. Hr. Baron v. Kroſigk m. Gem. g.
Neuhaldensleben. Hr. Baron v. Platen m. Tochter u. Bed. a. Wodicke.
Hr. Prof. Dr. Hunger m. Gem. a. Hildburghauſen. Hr. Geograph Muller
m. Gem. a. Glogau. Die Hrrn. Kaufl. Hamann m. Gem. a. Zeitz, Bahlicke,
Benzmann m. Gem. u. Albert a. Berlin, Rimpell m. Söhne a. Erfurt, Man-
nigel m. Tochter a. Greinsberg, Fink u. Faber a. Magdeburg Sondheim a.
Frankfurt a/M., Steiger a. Erfurt, Mehl a. Blankenburg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rent. Winter m. Frau a. Berlin. Hr. Oekon. Schauer
a. Weimar. Hr. Major a. D. v. Duüring. Hr. e Leidolpe a,
Laſchaven. Hr. Kunſtgaärtner Manſo a. Berlin. Hr. Baumeiſter Willkens a.
Bremen. Hr. Fabrik. Werkmeiſter a. Chicago i Amerika. Hr. Pferdehändler
Fuhrmann a. Prag. Hr. Stnd. Hahn a. Frankfurt a M. Hr. Controleur
Vogel a. Sagan. Hr. Schriftſteller Muller a. Sondershauſen. Hr. Prof.
Schlogsnat a. Schwerin M. Die Hrrn. Kaufl. Kleinfeld m. Fam. a. Dres
den, Spittel a. Magdeburg Zos Növer a. Bruxelles, Frideiſen m. Gem. a.
Eger i/Böoöhmen.Preußiſcher Hof. Hr. Landw. Feilitzſch a. Caſſel. Die Hrrnu. Amtleute
Thörichen a. Gotha, Siebenroth a. Tannheim. Die Hrrn. Oekon. Luttig u.
Zwinger a. Mecklenburg. Hr. Jngenieur Homann a. Cottbus. Hr. Bau-
unternehmer Merkel a. Bremen. Die Hrrnu. Kaufl. Schuk, Jubel u. Sanger
a. Berlin, Weinland u. Meißner a. Magdeburg, Stolze u. Wimmer a. Bremen,

Telegraphiſcher Courevericht der Halliſchen Zeitung.
27. Mai 1874.

Berliner Fonds-Vörſe.
Bergiſch Märkiſche e3. Cöln Minden 120 Rheiniſche 126 Oeſterr.

Staatsbahn 189 Lombarden 83 Oeſterr. Ereditaetien 130 Amerikaner
100 Preuß. Conſolidirte 105 Tendenz ſchwach.

Verliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Mai 92 September October 81
Roggen. Mai 59. Juni Juli 587 Juli Auguſt 577/,.
Gerſte loco 53-75.
Hafer. Mai te3.
Spiritus loco 24 Mai Juni 24 5. Septbr. Octbr. 23 2Nüböl leco 18 Mai Juni 18 Septbr. October 20,.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrieh Co.
Berlin den 27. Mai 1874.

BergiſchMärkiſche St.-Act. 83 BerlinAnhalt. St.Act. 140 EDrecsla
Schweidn. Freibg. St. Act. 101 Berlin -Stettiner St.Act. 154. Cöln-
Minden St.-Act. 121. Mainz Ludwigshafen St. Aect. 129 Oberſchleſiſche
St. Aect. A. C. 159. Kheiniſche St. -AAct. 128 Rechte OderUferBahn-St.
Act. 121. Thüringer Eiſenbahn St.Act. A. 119. Rumaniſche St. -Act. 44
MärkiſchPoſen St. Act. 42. Lombarden 83. Franzoſen 189 Oeſterr.
CreditAct. 130 Braunſchweiger Credit-Act. 60. Darmſt. BankAet. 148.
Disconto- Command. Anth. 168 Dortmunder Unien-Act. 54. Louiſe Tief
bau 85. Hibernia Schamrock 80.. König Wilhelm 60 Laurahuütte 163,
Commerner 82 Tendenz: matt.

mee
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Bekanntmachungen.

Subhaſtations-Patent.
Die den Erben der verſtorbenen Wittwe Wilke, Chriſtiane

geb. Lachmund gehörigen, hierſelbſt auf der Strohhofsſpitze unter
Nr. 11 und 12 belegenen und im Grundbuche von Halle unter Nr.
2141 und 2142 verzeichneten Hausgrundſtücke nebſt Zubehör, deren
Werth nach der Schätzung der vereideten Taxatoren 10,600 be
trägt, ſollen

den 17. Juni 1874 Vormittags 11 Uhr
vor dem Herrn Kreis-Gerichts Rath Freund an hieſiger Gerichtsſtelle,
2 Treppen hoch, Zimmer Nr. 33, im Wege der freiwilligen Subhaſta-
tion zuſammen als ein Ganzes Erbtheilungshalber verſteigert werden.
Die Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht wer-
den können indeß ſchon vorher in unſerem Büreau für Vormund-
ſchaftsſachen, VII, Zimmer Nr. 29 eingeſehen werden.

Bemerkt wird, daß in den beiden zum Verkauf ſtehenden Grund-
ſtücken die Weißgerberei bisher betrieben worden iſt.

Halle a/S. den 15. Mai 1874.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

gen ſchönen Amtswohnung nur 36 berechnet
hat die Jnſpection über die Schule 9 Klaſſen und wird mit der

Geldkaſten- Diebſtahl mittelſt Einſteigens.
Jn der Nacht vom 1. zum 2. Pfingſtfeiertage iſt aus dem Re

vierhauſe der Pfännerſchaftlichen Grube Alt-Zſcherben mittelſt Ein-
ſteigens ein 2 Centner ſchwerer eiſerner Kaſten mit etwa 250 Thalern
Jnhalt geſtohlen und der Kaſten, ſeines Jnhalts beraubt, etwa 1000
Schritt von der Grube entfernt, nach Bennſtedt zu, vorgefunden
worden. Den Diebſtahl berreffende Anzeigen bitte ich mir oder der
nächſten Polizeibehörde ſchleunigſt zu erſtatten.

Halle a/S. den 26. Mai 1874.
Der Staats-Anwalt.

Bekanntmachung.
Zum 1. September d. Jrs. wird die hieſige Rectorſtelle vacant.

Theologen oder Lehrer, welche das Examen pro schola et rectoratu
oder auch für Mittelſchulen mit der facultas im Lateiniſchen und Fran-
zöſiſchen gemacht, werden gebeten ſich bis zum 15. nächſten Monats
bei uns zu melden.

Die Stelle gewährt ein Gehalt von 600 incl. einer geräumi-
Der Rector

Stundenganzgh 2 20 wöücher chJnſtruction A. angeſtellt.
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Sächsisch- Thüringische Actien-Gesellschaft Transatlantiſche Güterverſichernngs- Geſellſchaft

für Braunkohblen-Verwerthung

zu Halle S.Die pro 1873 für unſere Prioritäts-Stamm- Actien
auf fünf Proeent oder Zehn Thaler pro Actie feſtgeſetzte Di
vidende wird gegen Aushändigung der betreffenden Coupons (Nr. 14.)
vom 1. Juni a. e. ab von unſerer Hauptkaſſe hierſelbſt, ſowie von
nachſtehend benannten Bankhäuſern, von dieſen jedoch nur bis zum
1. Juli a. c. ausgezahlt:

in Berlin bei Herrn H. C. Plaut,
in Magdeburg bei Herrn M. S. Meyer,
in Leipzig bei Herren Becker S Co.,
in Merſeburg bei Herren Gebr. Nulandt

und bei Herrn Friedr. Schultze,
in Frankfurt a/O. bei Herrn L. Mende,
in Erfurt bei Herrn Ferd. Jugler,
in Zeitz bei Herrn J. F. A. Zürnm.

Auf die Stamm- Actien iſt pro 1873 eine Dividende nicht
entfallen.

Halle a/S. den 26. Mai 1874.
Der Verwaltungsrath.

Von VOSS,

Allgemeine Versicherungs-Gesellschaft
für See-, Fluss- und Landtransport in Dresden.

e

Gemäss Beschluss der dreizehnten ordentlichen
ralversammlung vom 19. Mai 1874 ist die Dividende auf 35

35 Thaler pr. Actie ſfestgesetzt worden, deren Einziehung
gegen den Dividenden-Coupon Nr. 3 für 1873 bei folgenden Bank-
ſtellen erfolgen Kkann:

Uebh. Küetner Co. in Leipzig,
Lüder Tischer in Dresden,
Hanse Sohn in Chemnitz,
Deichmann Co. in Cöln,
Gebr. Molenaar und Holthausen, Smäät Co. in Crefeld,
Bergisch Märkische Bank in PLiberfeld,
BRarmner Bankverein in Barmen,
Disconto-Gesellschaft und Deutsche Bank in Berlin,
Deutsche Vereinsbank in Frankfurt a I.

Dresden, den 20. Mai 1874.

Be EBirection.
Pfaehler.

NRitterguts-Werkauf.
Ein fehr ſchönes Rittergut in Thüringen, mit ca. 610 Morgen

ſehr gutem ebenen Feld, gut. Gebäuden, compl. lebenden und todten
Jnventar, iſt für 135,000 bei 40,000 .72. Anz. zu verkaufen
60,000 ſtehen zu 4 längere Zeit feſt.

Näheres durch H. Kreuter, Weimar.
Herrſchafts-Verkänfe!

Jm Auftrag zu verkaufen Eine Herrſchaft in Mecklenburg, beſte-
hend in 4 Rittergütern mit guten Aeckern, Wieſen, Wald, Teichen,
Schloß, Park c. für 642,000 Anz. 200,000

Eine do. beſtehend in 7 Rittergütern, Forderung 625,000
Anzahlung 200,000

Eine do. bei Stockholm, mit ca. 9000 Morg. Areal, davon ca.
1200 Morg. Prima Weizenboden, 200 Morg. Wieſen 6000 Morgen
Wald, enthaltend Schiſſsmaſten, Bau- und Brennholz, 700 Morg.
fiſchreiche Seen, Reſt Weide, Schloß u. Park. Forder. 225,000
Anzahlung 60,000 .77.

Spezielle Beſchreibungen ſtehen ſtets zu Dienſten und bin ich zum
Verk auf obiger Herrſchaften von den Biſitzern autoriſirt.

M. Krenter, Generalagent, Weimar.
Branerei Verkauf. 1200, 1000, 600, 500 u.
Eine gut eingerichtete Lagerbier 300 .27. ſind auf gute Hypothek

Den mit guten Kellern und auszuleihen durch G. Martinius.

ollſtändigem Jnventar in einer rgrößeren Hrovinzialſtadt iſt für den Ein Landhaus (Villenſtyl) ro
Preis von 21,000. mit 6000 mantiſch an der Saale gelegen mit
Anzahlung zu verkaufen. Offerten angrenzendem Weinberge, Obſt- u.
unter M. N. 145 befördert Ed. Gemüſegarten, Keller, Boden, Brun-
Stückrath in d. Exp. d. 3. nen rc. in nächſter Nähe von Naum-

e W 7 ger Bahn,oll für 4000 verkauft werden.c Theilhaber Geſuch. Adr. bei Hrn. J. V. Jochem,
In einer Stadt Thüringens, Jacobsſtr. 222, Naumburg a/S.

Bahnſtation, wird für ein Rohpro erbeten. [H. 5491 9.]
ducten- Geſchäft alsbald ein Theil
haber, gleichviel thätig oder ſtill, mit

aner Capitaleinlage von 5000 ſucht Stellung auf Lager, Comptoir
000 geſucht. Off. werd. er oder auch als Reiſender. Gef. Adr.
Aen u. Chiffer C. 13850 an Ed. werden unter Chiffre A 5 poste

[H. 32259 a.]

Ein junger Mann Materialiſt,

Gene-

den Dividenden -Coupon Nr. 2 lü
erfolgen Kann:

Hanase Sohn in Chemnitz,
Deichmaun Co. in Cöln
Gebr. Molenanr und Holtha

Deutsche Vereinsbank in PF
Berlin, den 21. Mai 1874.

n

im Berlin
eeeeeeeeeeeeceeeeeeeeeeeeeeereeeege

Gemäss Beschluss der dritten ordentlichen
versammlung vom 21. Mai 1874 ist die Dividende auf 10
10 Thaler pr. Actie festgesctzt worden deren Einziehung gegen

General-

r 1873 bei folgenden Bankstellen

Ueb. Küstner Co. in Leiprig,
Lücder Tischer in Dresden,

usen, smidt Co. in Crefeld,
Bergisch MärkKische Bank in RElberkfeld,
BRarmer BRaukKverein in Barmen
Disconto Gesellschaft und Beutsche Bank in Berlin,

rankfurt a. M.
[H. 32260 a.

KPio Direction
Pfaehler.

Bremer Ausstellungsloose.
r Jiehnng am 22. u. Mts.

Zur Verlooſung ſind beſtimmt
Reichsmark

ILHauptgew., Werth 30,6000

1 do. 15,090I 50o. 10,0091 do. 6,0001 do. 5,0001 do. 4,000do. à 310005 do. 2,00040 do. „1,000e e r aſowie 4006 diverſ. Gewinne.
Obige Hauptgewinne werden den

auch in baar ausbezahlt.

Looſe à 1 Thlr.
ſind zu beziehen durch das Büreau
der internat. landw. Aus
ſtellung zu Bremen.

Bremer Ausſtellungslooſe
à 1 Thlr. in Halle zu haben bei
Ed. Stückrath, gr. Märker-

ſtraße 11. eW'erkfährer
für eine Bleiweiß-Farben- und Fir-
nißfabrik geſucht. Nur ſolche wol-
len ſich unter Angabe ihres Fami-
lienſtandes melden, welche eine
gleiche oder ähnliche Stellung in
einer Fabrik bereits inne gehabt
und über Treue und Tüchtigkeit
vorzügliche Zeugniſſe beibringen
können. Fachkenntniſſe erwünſcht,
jedoch nicht Bedingung.

Gehalt bei freier Wohnung,
Feuerung c. 350 jährlich, wel
cher bei zufriedenſtellender Leiſtung
auf 450 nach und nach erhöht
werden ſoll. Eintritt am 1. Juli.
Offerten unter B. H. O. an Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
zu ſenden.

Die Verhältniſſe meiner Familie
machen es wünſchenswerth, mein

ſelbe verzeichnet im Buch der Rit-
tergüter des Kreiſes Lebus, iſt
gelegen im Oderbruch, Stunde
vom Bahnhof Golzow, 1 Stunde
von Cüſtrin, 1 Stunde von
Berlin entfernt. Areal 850 Mor-
gen Weizen und Rübenboden, maſs-
ſivem Gebäude, ſchönes Wohnhaus
u. Garten, Fiſcherei, Jagd. Herr
Oeconomierath chaeper in
Wansleben hat freundlichſt über-
nommen, Auskunft zu ertheilen,
weitere Auskunft nur bei dem un-
terzeichneten Beſitzer, wohnhaft Lin-
den 24 zu Frankfurt a/ O. Mai
1874. W. Rehfeld.
Eine braune Mutterſtute mit drei
Wochen altem Hengſtfohlen iſt zu

ückrath in der Exped. d. Ztg. rest. Eisleben erbeten. verkaufen Leipzigerſtraße Nr. 77.

Verlooſungs Beſtimmungen gemäß quch ſind bedeutende Vorräthe an

Gut Annahof zu verkaufen, das V

Ein Marmor und
Steinmet-Geschäft
mit hübſcher Välla, luxuriös
mit Marmor ausgeſtattet, Garten
und elegantem Gartenhauſe
und mit fein deeorirter Denk-
malshalle, dem Hauptvportal eines
Begräbnißplatzes vis à vis, welcher
in ſeiner Anlage der großartigſte
von Deutſchland iſt, ſoll verkauft
werden.

Auf dem Grundſtücke befinden
ſich 300 Fuß lange, ſchön einge-
richtete Werkſtätten Pferdeſtall,
Wagenremiſe und eigene Schmiede,

Marmor Sandſtein rc. vorhanden.
Das Grundſtück hat eine Stra-

ßenfront von 466 Fuß und iſt jeder
Ausdehnung fähig. Zur Uebernahme
würden ca. 10,000 erforderlich
ſein. Reflectirende wollen ihre
Offerten sub H. 51579. an die

Annoncen Expedition von Maa-
senstein K Vogler in
Magdeburg einſenden.

Jn einer größeren Stadt der
Provinz Sachſen iſt eine Gärt-
nerei mit 7 Morgen großem Gar-
ten hübſchem Wohnhaus und Stal-
lungen Gewächshäuſern und ca.
60 Stück Miſtbeetfenſtern und Käſten
für den Preis von 14,000 mit
4—5000 Anzahlung zu verkau
fen. 5 Morgen davon mit einer
Straßenlänge von 500 Fuß können
zu Bauplätzen benutzt werden.
Nähere Auskunft ertheilt die Blu-
menhandlung von E. W. Gün-
ther, Halle a S., Leipzigerſtraße
Nr. 12.

Hffene Stellen
f. tücht. Landwirthſchafte-
rin. Meld. u. Einf. d. Zeugniſſe
erb. man bald.

Einige recht flotte, freundl.
erkäuferin., 2 Damen in

ff. Küche u. weibl. Handarb. erf.
ſuchen z. Stütze d. Hausfr. En-
gagem. durch das
Comt. von Kmma Berche,

gr. Klausſtr. 28.

wo

Inmserat.
Eine ältere kränkliche Oame ſucht

ein erfahrenes gebildetes und an
ſpruchsloſes junges Mädchen ihre
ſehr kleine u. einfache Häus-
lichkeit zu beſorgen wobei die fer-
nere Reinigung derſelben mit über-
nommen werden muß. Mit ein-
gehender Angabe der Leiſtungen u.
Bedingungen erbittet man Offeiten
mit der Adreſſe Frau Knapp
Köſen franco.

T e
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Anuetion.
Sonnabend den 30. Mai er. Vormittag 11 Uhr

verſteigere ich im Gaſthof
gerſtraße Nr. 74:

2 Kutſchpferde,
flotte Gänger,

Schimmelſtuten,

zum „rothen Roß“, Leipzi-

1 Droſchke, ein- u. zweiſpännig zu fahren,
1 ſtarken einſpännigen Leiterwagen, 1 Häckſelbank,

2 Spitzkummete u. verſch. Stallutenſilien.

mee

ſtraße 24, iſt ein Poſten

W. Histe, Auct. Comm.
Für Stellmacher!

Auf dem Holzplatze von Rensel Müller, König-

B iüstern- Bohlen
für auswärtige Rechnung preiswerth zu verkaufen.

Stackhölzer, 3--3 lg., à Schock 27 Hu, em
pfehlen wir bei Entnahme von mindeſtens 100 Schock.
e urltuis Spaltehnolkz Wachflg.

Schoenebec f.
Hie Grocſkorb' gehe Kohſenformerei

ünn Passeliefert 1000 Stück 92 Kubikzoll große Kohlenſteine
aus beſter ZJſcherbener Kohle für 6 WhEr. frei ins
Haus. Beſtellungen werden im Geſchäft der Herren

Richard Vuss, gr. Schlamm Z,
Gust. Moritz. gr. Steinſtraße 53,
Ang. Peter, Ranniſche Straße 21,
Otto Ströhmer, Scharrngaſſe 1,
F. W. Voll«, alte Promenade 28,

angenommen und prompt von mir effectuirt.
S

2 bis 3 Monat geſtillt, wird ſofort
geſucht durch Frau
Deparacdke, gr. Schlamm 10.
Kutſcher und Hausknechte

ſuchen Stellen; 1 Kegeljunge
bei 3 Gehalt ſofort geſucht durch

Frau Deparade,
Ein Verwallter geſetzten Alters

findet 1. Juli auf einem größeren
Rittergute Stellung. Engagement
erfolgt nach perſönlicher Vorſtellung
auf dem VBötticherſchen Ritter-
gute zu Roitzſch, Anhalter Bahn.

Ein Militairwärter ſucht Beſchäf-
tigung in ſchriftlichen Arbeiten.
Adr. ſagt Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Für ein hieſiges Produkten-Ge-
ſchäft wird bei freier Lehre ein jun-
ger Mann auf Comtoir gewünſcht.
Selbſtgeſchriebene Bewerbungen sub
L. befördert Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Ein Hofemeiſter mit guten At-
teſten findet zum 1. Juli Stellung
bei freier Familienwohnung und
gutem Lohn auf dem Rittergute
Zöſchen. Helbig.

Ein kräftiges Küchenmädchen,
am liebſten vom Lande und ein
gewandtes Zimmermädchen
werden bei hohem Gehalt ſofort
oder zum 1. Juli geſucht im

Sächſiſchen Hof,
Naumburg.-z-—-J

Zwei tüchtige

Modelltiſchler
finden noch dauernd lohnende Be-
ſchäftigung in der Fabrik der
Mavchinenbau Actiengesellschaft

Dessau.
Ein unverheiratheter herrſchaft-

licher Gärtner wird zum ſofortigen
Antritt geſucht. Näheres in der
Blumenhandlung von E. W.
Günther, Halle a/S., Leipzi-
gerſtraße Nr. 12.

1 geſunde Amme, die Eine gewandte Verkäufe-
rin, die im Nähen geübt
und ſich der beſſern häus-
lichen Arbeiten nunterzieht,
findet gutes Engagement
bei hohen Lohn. Das Nä-
here bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Für ein in Förderung ſtehendes
größeres Braunkohlenwerk wird zum
ſofortigen Antritt ein practiſch und
theoretiſch gebildeter Betriebsführer
zu engagiren geſucht Gehalt nebſt
freier Familien Wohnung 500

Adreſſen bittet man unter B. W.
I post. rest. Altenburgi S. nie-
derzulegen.

Eine anſtändige Buffetmamſell
für eine große Bahnhofsreſtauration
wird bei hohem Gehalt geſucht. Nur
Damen mit guten Zeugniſſen mö-
gen ihre Offerten sub A. B. 28
dem Annoncen Bureau von LoO-
thar Siüttig in Sanger-
hausenm einreichen. [H. 5495 d.

Für eine bedeutende Bahnhofs-
reſtauration wird eine perfecte Köchin
geſetzten Alters zum baldigen An-
tritt geſucht. Lohn 60 70
Näheres sub A. B. 27 durch das
Annoncen Bureau von Lothar
Süttiüg in Sangerhanusen.

Ein Mann in geſetztem Alter,
herrſchaftl. Diener der die beſten
Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht
per ſofort oder 1. Juli Stellung.
Geehrte Herrſchaften wollen ihre
Offerten unter H. 5502 an die
Annoncen Expedition von
Haasenstein Voglerin Halle a/S. ſenden.

Ein gebildeter Landwirth verhei-
rathet, mit dem Rübenbau vertraut,
ſucht, geſtützt auf gute' Empfehlun-
gen, die Leitung einer größeren
Wirthſchaft zu übernehmen. Ge-
fällige Offerten unter W. A. 6 be-
fördert Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

7 u. 9 Jahr alt,

Der evangeliſche Verein für die Provinz
Sachſen

zu betheiligen.

kirche.
Abends 8 Uhr:

geliſchen Verein.

Volksſchulſaale.

Dr. Beyſchlag.

Dienstag d. 2. Juni Vormitt. 9 Uhr:

wird ſeine nächſte GeneralVerſammlung in Halle am Montag
und Dienstag den I. und 2. Juni abhalten und werden ſeine
Mitglieder und Freunde gebeten, ſich an derſelben möglichſt vollzählig

Montag d. 1. Juni Abends 6 Uhr Gottesdienſt in der Markt-
Die Predigt wird Herr Prof. Dr. Wolters halten.

Verſammlung im Schützenhauſe: 1) Referat des
Abgeordneten Herrn Stadtrath Fubel über die, die Kirchengemeinde-
Ordnung betreffenden Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes. 2) Be
ſprechung über das künftige Verhältniß des Unionsvereins zum evan-

Verſammlung im
1) Ueber die durch die neuere Geſetzgebung herbeige-

führte Veränderung im Verhältniß von Staat und Kirche. Hr. Prof.
2) Die Aufgaben der Ev. Kirche gegenüber der

CEivilſtandsgeſetzgebung. Referent: Hr. Superint. Felgenträger.
Der Vorſtand.

Pferde u. Wagen- Auktion.
Wegen Aufgabe des Omnibusge-

ſchäfts ſollen
Sonnabend den 30. Mai

Vormittags von 10 Uhr an
in der Behauſung des Herrn C.
Zeine am Fürſtengraben zu Jena

12 gute, kräftige Arbeitspferde,
3 Aſitzige Wagen,
1 halbverdeckte Chaiſe,
4 Omnibuſſe c.

gegen ſofortige Baarzahlung öffent-
lich meiſtbietend verkauft werden,
wozu Kaufliebhaber freundlichſt ein
ladet 3442. 43 (1)

Jena, den 16. Mai 1874.
C. Wilbrecht, Auktionator.

Ziegelbretter
in ſchöner kieferner Waare offerirt
billigſt H. Werther,

Zimmermſtr., Mötzl. Weg 1.

Neue Heringe à Schock
1Thlr., in Tonnen billi-
ger, Kartoffeln à Pfd.
3 Sgr., friſche Möven-
eier empfiehlt

C. VIüller.
Circa 25 gutes Wieſenheu ver-

kauft Angersdorf Nr. 1.
Neue Oſtſee-Heringe.
Prämiirt Berlin 1873. Die feinſte

Sorte Fettheringe vom diesjährigen
Frühlingsfange, nicht eingeſalzene,
ſondern ſofort nach dem Fange nach
einer von mir erfundenen Methode
in pikanter Sauce marinirt u. in
Doſen verpackt. Jahre lang dauer-
haft, empfehle als eine billige und
feine Delikateſſe à Doſe von 4 Li-
ter 2 Desgl. in feinſter But-
ter gebratene à Doſe von 4 Liter
2 Geräucherte à Kiſte von 6
Pfd. 1 Nordiſche Jlomen-
Heringe, geſalzen à Faß 1
verſende gegen baar oder Nachnah-
me. Porto für 1 Doſe beträgt durch
ganz Deutſchland nur 5
H. Haefcke in Barth a Oſtſee.

Leimm.
Fabrikanten und Groſſiſten wer-

Poſten gebeten unter Chiffre F. 6675
an Herrn Rudolf Mosse in
Stuttgart.

Am 2. Feiertage iſt von der Berg-
ſchenke bis zum Weinbergen ein gold.
Ring mit grünem Stein verloren
gegangen. Der redliche Finder er
hält eine gute Belohnung. Abzu-
geben beim Reſtaurateur Vogt,

den um ſchriftliche Offerte größerer S

Spiegelgaſſe Nr. 10.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Stempelpressen
zum Preſſen des Namens oder der
Firma in erhabener Schrift auf Pa-
pier bei

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

J. Oschinskys
Geſundheits und Univerſal?Seifen ha-
ben ſich bei rheumatiſch gichtiſchen
Leiden Wunden und Flechten bewahrt;
zu beziehen bei Albin Hentze in
Halle, Schmeerſtraße 36.
Zahnſchmerzen jeder Art wer-

den ſofort unter Garantie durch den
berühmten Indischen Extract beſei-
tigt u. ſollte in keiner Familie fehlen.

Aecht in Fl. à 5 im alleini
gen Depöt für Halle bei J. Gru-
neberg, gr. Ulrichsſtraße 39.

3 5 werd itP elz sachen Garantie
conſervirt von

A. C. BresslIer.
große Steinſtraße 10.

Reingehaltene Borcdeaux- u.
Rheinweine zu den aner-
kannt billigen Preiſen empfehlen

Gebr. Prursche,
Merſeburger Chauſſee.

Eine Kohlenſortirtrommel
nebſt Wellen und Betriebsräder f.
e. Braunkohlengrube ſucht Dom.
Lichtenau, Schleſ. Offerten
nebſt Beſchreibung und Preis-An
gabe werden daſelbſt erbeten.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
(unter 3 die Wahl) verkauft
Ober- Teutſchenthal Nr. 50.

Ein anſtändiges, junges Mädchen,
Putzmacherin ſucht baldigſt Stel
lung als Mamſell. Offerten sub
C. D. 25 dem Annoncen Bureau
von Lothar Sättig in San-
gerhausen einzureichen.

Schützenhaus Löbejün.
Sonntag den 31. Mai erſter Tag

des Schützenfeſtes. Nachmittag 3
Uhr Concert.

FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Heute Mittag 12*/, Uhr ent

ſchlief ſanft unſer lieber Gatte,
Vater und Schwiegervater, der
Sattlermeiſter Gottlob Rö-
del im noch nicht vollendeten
60ſten Lebensjahre.

Laucha, den 26. Mai 1874.
Die trauernden Hinterbliebenen.
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